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Fur Uriegslage. 


Nunmehr ſind wir in die Phaſe der Ent⸗ 
ſcheidungskämpfe eingetreten, die den Abſchluß des 


Krieges vorbereiten. Wann mit dieſem zu rechnen 


ſein wird, ſteht freilich dahin. In England und 
Frankreich weiß man, was die Stunde geſchlagen 
hat, auch ohne dem Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag der 
Bolſchewiki eine ungebührliche Bedeutung beizu⸗ 
legen; und über den Wert der ferneren Bündnis⸗ 
genoſſenſchaft Italiens gibt man ſich ebenſowenig 
einer Täuſchung hin. Der amerikaniſchen Hilfe be⸗ 
gegnet man mindeſtens in London mit ſo ſchlecht 
verhülltem Mißtrauen, daß man ruhig behaupten 


darf, England werde den Krieg zu beendigen 


trachten, ehe die amerikaniſchen Rüſtungen voll⸗ 
endet find. Man ſieht dort eine drohende Konkur⸗ 


renz rieſengroß emporwachſen, der man ſich nicht 


gewachſen fühlt. 9772 
Die Entente bereitet ſich alſo auf die Liquida⸗ 
tion des Krieges vor. Die Londoner Regierung 


läßt den Schleier fallen, mit dem fie bisher Grund 


und Ziel ihrer Kriegsführung vor den Augen der 
Welt verhüllte. Von dem Schutz der kleinen 
Nationen, von der Verteidigung der allgemeinen 
Menſchenrechte, oder wie die anderen tönenden 


Phraſen ſonſt lauten mögen, iſt ferner nicht mehr 
die Rede. Unverhüllt verfolgt man jetzt in Pa⸗ 


läſtina die britiſchen Eroberungspläne, die auf die 
Sicherung des britiſchen Kolontalreiches hinaus⸗ 
laufen, das ſich vom Kap über Oſtafrika und Indien 


nach Egypten dehnen und nebenbei die Mittel⸗ 


mächte am Weltverkehr abſchnüren ſoll. Und an 


der Weſtfront verſucht man die Deutſchen aus Bel⸗ 


gien hinauszuwerfen, um ihnen das Fauſtpfand zu 
entreißen, mit deſſen Hilfe Deutſchland wahrſchein⸗ 
lich die Rückgabe ſeiner Kolonien und die Schonung 
feines Welthandels von England erzwingen könnte. 
Iſt dies erſt in deſſen Hand, dann wird man in 


London, unter Betonung des von Deutſchland ein⸗ 


genommenen Standpunktes, den Friedensſchluß von 
dem Stande der Kriegskarte abhängig zu machen, 
zu Friedensverhandlungen bereit ſein. Denn dann 
hätte Deutſchland nichts zu bieten, um ſeine Forde⸗ 
rungen nötigenfalls zu erzwingen, und England 
allein wäre der Sieger auf der ganzen Linie! 


Seine kühnſten Weltherrſchaftspläne wären damit 


erreicht, ſein Kolonialgebiet abgerundet und ver⸗ 
größert. Belgien bildet in Europa ſeinen kontinen⸗ 
talen Brückenkopf, und die Stellung Englands wäre 
machtvoller als je vorher. Diefe Entwickelung 
ſahen wir ſchon lange kommen. Und daher be⸗ 
klagten wir die Orientierung unſerer Kriegspolitik 
nach Oſten ſtatt nach Weſten. Wir verſtehen eben 
zu ſtegen, aber keine Kriege zu gewinnen. Als 


Militärmacht ſtehen wir an erſter Stelle. Aber 


politiſch find wir fo rückſtändig geblieben wie in 
den ſchlimmſten Zeiten deutſcher Ohnmacht. An 
unſerer Regierung iſt das Zeitalter des großen 
Lehrmeiſters Bismarck ſcheinbar ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen. PN 
Gewiſſermaßen als Antwort auf die Rede Lloyd 
Georges und feine Verdammung der von der briti⸗ 
ſchen Heeesverwaltung verfolgten Strategie iſt im 
Weiten die Offenfive der Engländer mit erneutem 
Nachdruck wieder aufgenommen worden. Diesmal 
mit der Abſicht, die deutſche Front bei Cambrai zu 
durchbrechen. Seit dem 20. November dauert die 
gewaltige Offensive an, und es ſcheint, daß fie ihren 
Höhepunkt bereits überſchritten hat. Marſchall Haig 


batte ſich überzeugen müſſen, daß in Flandern in 


dieſer Jahreszeit keine Ausſicht auf Erfolg war, 
und ſo ſetzte er in der wohlbekannten Gegend öſtlich 
von Arras ſeine Tommis und Tanks ein, und zwar 


Ohne große Vorbereitung durch Artillerie, die den 
Feind auf ſeine Abſichten aufmerkſam gemacht hätte. 


r hat in der Zeit einen Geländegewinn von 3 bis 
meter erzielt und die erſte, wie ſtets, ſchwach⸗ 
beſetzte Stellung überrannt. Aber bald fand er 
lähmenden Widerſtand, den zu überwinden er noch 
am 23. November verzweifelte 
machte. Moeupres, etwa 15 Kilometer von Cam⸗ 
brat entfernt, nahe dem weſtlich gelegenen Inchy, 
war der Schauplatz des heftigſten Ringens, ferner 
Bourlon, halbwegs zwiſchen Inchy und Cambrai 


Anſtrengungen 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. November (W. T.⸗B.). 1 
Großes Hauptquartier, 29. November. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
a N Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a 
Bayeriſche Sturmtrupps holten öſtlich von Merckem, 1 Offizier, 46 Mann 
und 2 Maſchinengewehre aus den belgiſchen Linien. Tagsüber lag ſtarkes 


Feuer auf Poelkapelle und zwiſchen Becelaere und Gheluvelt. 


Oeſtlich von 


Arras erhöhte Artillerietätigkeit. Südweſtlich von Cambrai ruhte geſtern 


der Kampf. 


gewehre ein. 


ſtoß abgewieſen. 
und 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


heeresgruppe deutſcher Kronprinz: Er a 
Auf beiden Maasufern lebte das Feuer am Nachmittag auf. Eigene 
Erkundungen verliefen erfolgreich. Bei Dieppe wurde ein franzöſiſcher Vor⸗ 
oſtlicher Ariegsſchaupla g - 
mazedoniſche Front: 


Zwiſchen Cambrai und Bourlon, bei Fontaine und Crevetoeur 
war das Feuer zeitweilig geſteigert. Auch Cambrai wurde von dem Englän⸗ 
der beſchoſſen. Kleinere Vorfeldgefechte brachten Gefangene und Maſchinen⸗ 


Italieniſche Front: : 


der Brenta und auf 


D 


und der ſüdweſtlich von hier gelegenen Orte Fon⸗ 
taine und La Folie. Hier ſetzten die gewaltigen 
Angriffe ein, die unter gewaltigen Verluſten zu⸗ 
ſammenbrachen. Die einbrechenden Truppen ſeit⸗ 
wärts ins Artilleriefeuer zu nehmen, hat ſich auch 
hier glänzend bewährt, und beſonders galt ihr Feuer 
dne von den Engländern als ſicherſtes Mittel zum 
Siege gefeierten Tanks. Am 24. iſt es dann zu 
zwar heftigen, aber lokal beſchränkten Kämpfen ge⸗ 
kommen. Angriffe auf Inchy ſcheiterten und brach⸗ 
ten den Verteidigern ſogar Raumgewinn; Bourlon 
nahmen die Engländer unter dem Schutz von Nebel⸗ 
wolken zwar ein, aber Gardefüſtliere und pom⸗ 
merſche Grenadiere warfen ſie wieder hinaus. 

Während in Flandern die Kampftätigkeit im 
weſentlichen ſich auf die Artillerie beſchränkte, waren 
die Franzoſen in der Champagne lebhafter, und 
ihre Angriffsluſt übertrug ſich auch auf die ſonſt 
wenig genannte Front, wo Herzog Albrecht von 
Württemberg kommandiert. Wir hören von 
Kämpfen bei St. Mihiel, im Sundgau und neuer⸗ 
dings auch wieder bei Verdun, und zwar öſtlich der 
Maas, zwiſchen Beaumont und Samogneur. 

All dieſe Kampftätigkeit hat den Zweck, den 
Italienern zu zeigen, daß man nicht müßig iſt, daß 
man ihnen aber nur im beſchränkten Maße Hilfe 
bringen kann. Nun haben dieſe ſich ſelbſt von der 
ſchlimmſten Panik erholen können. Auf dem Monte 
Tomba halten ſie immer noch ſtand. Fällt aller⸗ 
dings dieſe Stellung, ſo liegt die venetianiſche Tief⸗ 
ebene offen. Und wenn auch langſam, jo gewinnen 
doch die Sſterreicher, ſowohl Conrad von Hötzen⸗ 
dorff von Aſiago aus, wie die Generale Scheuchen⸗ 
ſtuel und Kraus im Tal der Piave Gelände. 
Italieniſche Gegenangriffe ſcheiterten, wie ſie ſo oft 
am Iſonzo geſcheitert ſind. „ 

Der Krieg im Oſten ruht, und allem Anſchein 
der in Mazedonien auch. Die Engländer hatten 
ſich überzeugen müſſen, daß weder Konſtantinopel 
einzunehmen, noch von Saloniki aus die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dieſen und den Mittelmächten zu 
unterbinden ſei. Da änderten ſie ihren Plan. Sie 
zielten nicht mehr aufs Herz der Türkei, ſondern 
ſchnürten ihr die Glieder ab. Die Annexion von 
Egyyten war der erſte Schritt geweſen, dann folgte 


im März dieſes Jahres die Einnahme von Bagdad. 


Von dort aus hätte man vielleicht mit den Ruſſen 
wieder arbeiten können, wenn es bei dieſen nicht 


ſo ganz anders gekommen wäre. So aber ſetzte man 


alle Kraft an der Sinaifront ein, drängte die 
Türken bei Gaza zurück und zwang ſie durch die 
Beſetzung von, Jaffa, ſich auf Jeruſalem zurüctzu⸗ 


Ztalieniſche Angriffe gegen unſere Gebirgsſtellungen auf dem Weſtufer 
em Monte Tomba ſcheſterten. 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: O udendorff. 


ziehen. Es iſt wohl möglich, daß die Türken dieſes 


freiwillig räumen; denn auch für ſie iſt es eine 
heilige Stadt, und man atmet auf, zu hören, daß 


ihr das Los von Ypern und von St. Quentin er⸗ 
ſpart werden ſoll. Aber mit Trauer denken wir an 
die deutſche Arbeit in Paläſtina, die dem Engländer 
ſchon längſt ein Dorn im Auge iſt, an die Schulen 


und Hoſpitäler und an die Anſiedelungen der 
Soll 


württembergiſchen „Templer“ bei Jaffa. 
alles Auslandsdeutſchtum durch dieſen Krieg ver⸗ 
nichtet werden? ? 88 75 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Seutſcher Abend. Bericht, 


W. T.⸗B. meldet amtlich: ee 
Berlin, 28. November, abends. 


Bon keiner Front find bisher beſondere Ereigniffe 
gemeldet worden. * 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
27. November nenn lautet: Tätigkeit beider 
Artillerien nördlich der Aisne im Abſchnitt Filain 
—Pinon. Auf dem rechten Maasufer führten wir 
geſtern Abend eine erfolgreiche ae aur h 
nördlich der Höhe 344 aus, wobei wir ein no 
Widerſtand leiſtendes Deutſchenneſt aushoben und 
unſere am Nachmittag des 25. November gemachten 
Gewinne in ausgedehntem Maße vervollſtändigten. 

Fanzöſiſcher Bericht vom 27. November abends: 
Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe in Belgien, in 
der Gegend von Juvincourt und an der Front am 
Chaume⸗Walde. Kein Infanteriegefecht. 


Englischer Bericht. 27 1 ef 
Der engtiſche Heeresbericht vom 27. Novembe 
morgens lautet: Während der Nacht unternahm 
der Feind wieder einen Segenengef gegen unſere 
Stellung in der Nordoſt⸗Ecke des Bourlon⸗Waldes. 
Der Angriff wurde zurückgeſchlagen. 
Engliſcher Bericht vom 27. November abends: 
Heute früh bei Tagesanbruch führten örtliche An⸗ 


griffe unſerer Truppen in der Nähe der Dörfer 
Fontaine Notre Dame und Bourlon zu einem 


ſcharfen Kampfe. Der Feind, der Verſtärkungen 


erhalten hatte, ſuchte unſer Vorrücken mit großer 
Erbitterung aufzuhalten, und der Kampf ſchwankte 


während des Tages hin und her. Wir haben 


unſere Linie vorgeſchoben und über 500 Gefangene 
gemacht. Am Nachmittag verſuchte der Feind einen 


Angriff auf die von uns gehaltene Stellung in der 


Hindenburg⸗Linie auf dem Vorſprung weſtlich von 


Moeuvres, wurde aber durch ünſer Feuer zurück⸗ 
getrieben. Die feindliche Artillerie zeigte wieder 
große Tätigkeit öſtlich und nordöſtlich von Ypern. 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— 


Nutzloſe Blutopfer der Engländer. 


Weber die Kämpfe des 28. November berichtet 
W. T.⸗B.: Auf der Kampffront nordweſtlich Cam⸗ 
brai lag in den früheſten Morgenſtunden des 27. 
November ſtarkes Feuer, das ſich von 7 Uhr vor⸗ 
mittags ab von Bullecourt bis Fontaine zu ſtärk⸗ 
ſter Heftigkeit erhob. Kurz darauf entbrannten auf 
der Front von Bourlon bis Fontaine außerordent⸗ 
lich erbitterte Kämpfe. Der Gegner führte ſtarke, 


tiefgegliederte Infanteriemaſſen mit zahlreichen 


Panzerkraftwagen in den Kampf. In immer 
wiederholten Angriffen ſtürmte er ohne jede Rück⸗ 
ſicht auf Verluſte gegen unſere Stellungen an. Es 
elang ihm ſchließlich, ſich in den Beſitz von Bour⸗ 
on Wald und Dorf zu ſetzen und auch in Fontaine 
einzudringen. Unſere rechtzeitig angeſetzten und 


kraftvoll durchgeführten Gegenangriffe warfen ihn 


in heißem Kampfe aus Dorf Bourkon in den Wald 


e e d u zerſchoſſene Panzerkraftwagen 


tegen hier in und vor unſerer Stellung. Auch aus 
Fontaine wurde der Feind in erbittertem Ringen 
wieder hinausgeworfen. Hier brach erneut eine 
Anzahl feindlicher Tanks vor unſeren Gräben zu⸗ 
ſammen, andere wurden zur ſchleunigen Umkehr 


Var des er Ueber 200 Gefangene, von denen ein 


eil der engliſchen Garde angehört, ſowie zahlreiche 
Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand. Die 
erbitterten Kämpfe, zu denen immer wieder friſche 


lengliſche Reſerven nebel wurden, dauerten bis 


zum Eintritt der Dunkelheit. Bis auf den Südteil 
des Bourlon⸗Waldes wurden ſämtliche Stellungen 
den Engländern wieder eutriſſen, die bei ihrem 
Angriff und unſerem Gegenſtoß außerordentlich 
hohe blutige Verluſte erlitten. 


* * 


Derr italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Heeresbericht. 


b J amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
27. November heißt es: Geſtern Nachmittag unter⸗ 
nahm der Feind, nachdem er eine furchtbare Be⸗ 
ſchießung auf die Stellung am Col Beretta öſtlich 
des Brenta⸗Tales gerichtet hatte, mit einer ganzen 
Diviſion einen Infanterie⸗Angriff. Unſere tapferen 
Truppen zwangen den Gegner, ſich mit ſehr 
ſchweren Verluſten unter Zurücklaſſung von Gefan⸗ 
enen zurückzuziehen. — In Albanien erzwang der 

eind in der Nacht vom 25. zum 26. den Aeber⸗ 
gang über den Oſum zwiſchen Cipan und Kobkara 
öſtlich Berat und griff unſere albaniſchen Banden 
an, die er zerſtreute. Reguläre Truppen, die raſch 
eingriffen, ſchlugen den Feind zurück, wobei ſie ihm 
Verluſte zufügten. - 


Italieniſche Lügen. 


Wie zu erwarten, ſetzt in der italieniſchen Hetz⸗ 
reſſe ein neuer Lügenfeidzug gegen Deutſchland ein. 
rofeſſor Ciam berichtet im „Corriere della Sera“ 


verſuche wird am beſten durch die Tatſache 10 0 


terifiert, daß an der deutſch⸗italieuiſchen Front 


Der Fluch Cadornas 


lautet nach „Gazzetta Ticineſe“ wörtlich folgender⸗ 
maßen: Der ewigen Verachtung der Nation über⸗ 
weiſe ich die Brigaden Lazio, Roma, Piacenza und 
Gaeta, weil fie ſchändlicherweiſe dem Feinde die 
Waffen überlaſſen haben, welche ſie zur Verteidi⸗ 
gung des heiligen Bodens des Vaterlandes erhalten 
hatten. 
f din 5 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die hungernden Front⸗Truppen. 


„Daily News“ meldet aus Petersburg, der Zu⸗ 
ſtand an der nördlichen Front ſei beunruhigend. 
Es ſoll Hungersnot herrſchen. Eine Woche lan 
gab es dort kein Brot. Zwieback war nur für zwei 
bis drei Tage vorhanden. An der Front von 
Dünaburg hungern die Soldaten ebenfalls. Sie 
haben faſt nichts zu eſſen. Man befürchtet Anruhen 
unter den Truppen. Anſtatt der 100 täglich nötigen 
Waggonladungen kamen höchſtens 20 an. Die Ver⸗ 
wirtung im Transportweſen nahm durch die 
jüngſten Ereigniſſe noch zu. Truppen, die nach ver⸗ 
ſchiedenen Plätzen geſchickt worden waren, wurden 
angehalten, da die Eiſenbahnlinien aufgeriſſen 
waren, um den Vormarſch nach Petersburg zu ver⸗ 
hindern. Sie befinden ſich in Städten, wo Lebens, 
mittel nicht erhältlich ſind. 

7 * 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeres bericht. f 
Der bul i meldet 
28. Waben Muedoniſche ront: Weſtli SR 
Bitolia, auf den Höhenſtellungen im Cernadogen 


und in der Moglena⸗Gegend südlich vom Dorfe 
Gradeſchnitza hielt die lebhafte Art . Luft. it 


EE KKK Perz. Ats er in Begriff war, ſich mit feinem treuloſen Ehefrauen die Kriege 
bie Raube aus rde unterſtützungen auch ohne erfolgte Scheidung zu 
entziehen, iſt von den are en nicht gut⸗ 
gebeiben worden. Das ſittliche Empfinden unſeres 
kes verlangt aber ganz entſchieden, daß Frauen, 
n Pieaß uicht halten, ach mit Dis Wohlbar der Arlege 

. n en, duch nicht die Wo e 
1 der lanbwirtſchaftlichen Pro halte Fein kaſſen. Inzwi iſt man dem Täter auf e zuteil werde.“ x 8 
Nansen Cru unſerer Kriegs⸗ eine Sonderkleidung für die 


e S mmen. vorher wurde auch aus — 
an. Im Struma⸗Tale Tatigkeit in der Lu wirtſchaft. Die Geſamtlage unſerer Ernährung iſt derart, 5 Wirt chaftsgebönde des . Sin eine le ation!) Nach einer Mitteilung der 
0 8 8 site daß unſere Berſorgung mit den Hauptnahrungsmitteln junge Stute im Werte von 2500 Mark geſtohlen. Reichsbekleidungsſtelle geſtatten die vorhandenen 
f Bent und ſichert iſt, und daß die Schwie⸗ nruhſtadt, 26. November. (Beſchl t)] Beſtände an Webwaren nicht mehr, Sonderkleivung 
Der türifhe Arte. e e e d e e Kere de e 
U 0 ’ au 
Zürkiiher Heeresberidt. auch die Bevölkerung auf dem Lande und in der Stadt ler eben verladen wollte. oder btoffe hierzu nur 1 bewilligt wer 


41 und Pflichtgefühl zuſammenſlehen; — a 


den 
wenn der Beſtand dadu icht 
werden wir unſerer Helden draußen würdig, dann werden ne 2 1 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
27. November lautet: Sinaifront: An der Küſte 
arbeitete der Feind nach ſeiner gefrigen Niederlage 
am Ausbau von Stellungen auf dem üblichen 
Andſcha⸗Ufer. Zu irgendwelcher Gefechtstätigkeit 
don Bedeutung kam es geſtern an der ganzen 
Front nicht. 


Lokalnachrichten. 


Major Nothſchild gefallen. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Major Evelyn 
Rothſchild, Vetter des faſt zu gleicher Zelt mit ihm 
gefallenen Neil Primroſe, iſt in Paläſtina an er⸗ 


— (Erja ür die beſchlagnahmten 
Tür⸗ und Fenſtergriffe.) Belanntlich be⸗ 
1 820 die Abſi 1 die beſchlagnahmten Tür- und 

enſtergriffe, ilder, Noſetten ufw. Erſatzſtücke 


. Weiſe herſtellen zu laſſen eſer Tage hat die 
altenen Wunden geſtorben. verlangt, als die Ernte noch garnicht abzuſchaßen. Und] Champignd. 1839 Ausbruch der polnüchen Emp- an rſtellung jo Er e intereſſierte 
9 pi geſto = wie kann man den Landlenten zumuten, täglich anzuge - rung. 1829 „Anton Rubinftein, heworragender en Be r 818 75 ung 


für e einer 10 riken⸗ 
rfatzteile“ mit dem Sitz in 
der Be⸗ 


Die Kämpfe zur See. 


Neue UrBoot-Beute, Stellen zu den Lardwirten gefprachen wird. Ich richte 
W. T.⸗B. meldet amtlich: an den Herrn Staatsſekretär die dringende Bikte, darin 


Durch die Tätigkeit unſerer U⸗Boote wurden auf ſich 
dem nördlichen Kriegsſchauplatz neuerdings drei 
Dampfer und ein Segler vernichtet, da⸗ 
runter ein engliſcher Frachtdampfer von mindeftens |. 
5000 Tonnen, ſowie der engliſche Motorſchooner 
„Morning Star“ mit Tonerde von Portsmouth 
nach Rouen. Einer der Dampfer wurde aus Ge 
leitzug herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus, 
Sitzung vom 28. November. 


Am Miniſtertiſche: Hergt, v. Eiſenhart⸗Rothe. 

Präſident Graf Schwerin ⸗Ldwizz eröffnete 
die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten. Zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Gottſchalk⸗Sauerwalde (Konf.) 
erhob ſich das Haus. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be⸗ 
ratung des Geſetzentwurfes bir, Firma und Grund⸗ 


kapital der 
Seehandlung. 


Nach dem Antrage der Kommiſſion wird die Firma 
dahin geändert, daß ſtatt „Königl. Preutziſche Staatsbank 
(Seehandlung)“ geſetzt wird „Preußſſche Staatsbank 
(Königliche Seehandlung)“. Der Geſetzentwurf wurde 
zweiter und dritter Beratung nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion angenommen. 

Es folgte die Beratung der Anträge der verſtürkten 


Haushaltskommiſſion betr. die : 
Sicherſtellung der Volksernährung. 


In Verbindung damit werden beraten die Anträge 
der Konſervativen auf Freigabe von Leder für die Land⸗ 
wirtſchaft, betr. Wiederherſtellung der Freizügigkeit des 
Handels, betr. Ueberlaſſung von Holz an die Bäcker, betr. 
die Zucht des ſchweren Pferdes, und die Anträge der 
Volkspartei betr. die Zuſammenlegung gewerblicher Be⸗ 
triebe und betr. Ueberweiſung von Mahlaufträgen an die 
kleineren und mittleren Waſſermühlen. S 

Die Anträge der Kommiſſion fordern insbeſondere 
Förderung der landwirtſchaftlichen Produktion. 

Zweiter Berichterſtatter Abg. Lippmann (Bpt.): 
Die Grundlage der Bewirtſchaftung der Ernte dieſes 
Jahres darf nur eine geſunde Stakiſtik fein. Deshalb 
ſollte die ländliche Bevölkerung über ihre Vorräte genaue 
Angaben machen. Falſche Angaben gereichen ihr ſelber 
zum größten Nachteil, wie wir das bei dem Mangel an 
Saatkartoffeln im letzten Frühjahr geſehen haben. Wün⸗ 
ſchenswert iſt eine Vergrößerung der Anbaufläſche für 
Kartoffeln. Vor allem müſſen Saatkartoffeln rechtzeitig 
in ausreichendem Maße zur Verfügung geſtellt werden. 
Es iſt zu hoffen, daß die bisherige Brotration aufrecht 
erhalten werden kann, dagegen iſt bei der Fleiſchration 
hierauf nicht mit Sicherheit zu rechnen. Durch die Ab. 
ſchlachtung der jungen Schweine iſt der Schweinebeſtand 
der Friedenszeit um 50 Prozent herabgemindert worden. 
Die Kommiſſion empfiehlt, Eier, Obſt und Gemüſe von 
der Zwangsbewirtſchaftung, die ſich nicht bewährt hat, zu 
befreien. Vielfach wurde angeregt, den durch die Kriegs⸗ 
geſellſchaften eingeengten Handel wieder in ſeine Rechte 
einzuſetzen. Nach Friedensſchluß muß der Handel jeden⸗ 
falls, namentlich für den Lebensmitteleinkauf wieder freie 
Hand erhalten. Ich hoffe, daß die Landwirtſchaft die 


vollſtändige Garnituren gemein ü ehmen 
und auszuführen. Dieſe u Vereinigu 
der verſchiedenſten Induſtri ige hat es 
Niese r Auf 5 
iegene Erſatz⸗Beſchläge⸗Modelle herauszubringen 
die auch die Hausbefiger befriedigen Dee 
den inbetracht kommenden großen Mengen — es 
scha ſich a um ee Millionen Tür⸗ 
e — en matlr mehrere m 
Materialien zur Verarbeitung Fee, n 


Thorn, 29. November 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iind aus ünſerem Oſten: Lehrer, Leutnant d. R. 
Bernhard Wojak aus 1 Kreis Ma⸗ 
rienwerder; usketier Wilhelm Schulz aus 
Langendorf bei Lautenburg. 

— (Das Eiſerne es eriter 1 15 
haben erhalten: der Feuerwerksleutnant d. 
Wolfram, früher beim Art.⸗Depot in Thorn; 
Musketier Friedrich Peitſch nt 176), füngſter 
Sohn der Witwe Marie Peitſch in Schönwalde, 
Landkreis Thorn. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vor⸗ 
arbeiter, dan nein Ferd. Sadlows ki 
F 61) aus Danzig; Unteroffizier Otto 

eyer und Landſturmmann Auguſt Kowalski, 
beide aus Blieſen, Kreis Graudenz. 

— (Zur Len i des o ſt⸗ 


gen Bronze⸗Garnituren in chatten en. 
— Lumpen und Stoffabfälle) In 
letzter wird in der Preſſe vielfach zur ms 
lung und Age von ne en er 
gage e det, um dieſe einer 
arbeitu r Zwecke der Verſorgung Bedürftiger 
mit Unterkleidung oder dergleichen zuzuführen. 
Durch Wolffs Büro wird darauf hingewieſen ff 
ſämtliche inde an Lumpen und neuen Sto 


) 
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Donners⸗ 
tag 11 Uhr. Fortſetzung. Schluß 4% Uhr. 


provinzialnachrichten. nn werden, daß in jedem 5 170 9 2 125 
ü e 
tür ein Brieſſchli bracht werden 
115 1555 1 5 ende Be⸗ 
timmungen aufgenommen werden. Erneut ſoll auf 


8 teren Abend arc 


tag bringt nachm Koss vielfachen Wünſchen ent 
aalen eine nochmal 


4 


hrung von „Goldſchmleds Töchterlein“ bei halben 
reiſen. Abends geht zum 8. male „Der Soldat 

der Maxie“ in Szene. 8 

— (Der Gasdruck.) der jett San Zeit 

1 der Tagesſtunden ſchon auf ein Mindeſt⸗ 
a 

chr 


Kranke bei dem tand der Anſtalt abgeliefert 
in der Mühlen ir gelegenen, gut gehenden Holz» werden können, wenn utritt zu einem 
Ü ſelbſt = gelaſſen werden kann. Endlich ſollen 
mit Ge höhe: und Fabrik⸗Inhabern ein⸗ 
barungen Nr: fen werden, daß nach dem 
Schluß der Geſchäftsräume des Abends oder an 
Sonn⸗ und 9 zu beſtellende Beine 
auch Eil⸗ und ſtſendungen, ſowie Tele⸗ 
ramme erſt am nächſten Morgen beſtellt werden 
önnen. 
— (Die Errichtung einer Bezirks ⸗ 
Hypothelenſchutzbank für Weſt⸗ 
reußen) ift nunme chert, nachdem der Ver: 
and Deu Hypothekenſchutzbanken ründet 
und das Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes über die 
chweren ühlenfteine wurden geſprengt und privaten Verſſcherungsunternehmungen vom 24. Ok. 
f das» Feld. tober 1917 inkraft getreten iſt. Dieſes Geſetz, das 
auf Anregung der W Ne Kreiſe und mit Hilfe 
ſtellv. kanzlers Dr. Helffert 


w 
maß beſchränkt war, hat heute eine weitere Ein⸗ 
nkung erfahren. Während er in den Morgen⸗ 
tunden gänzlich ausſetzte, wurde er in den Mitta 
tunden nur 55 die Zeit von 12½ bis 2 Uhr 
chränkt, ſodaß lediglich diejenigen? Haushaltungen 
daraus Nutzen ziehen konnten, die ihr Mittagbrot 
erſt während dieſer Zeit jubereiteten, Gewerb⸗ 
lichen Betrieben, 1 5 die die Gasdruck⸗Einſchränkun 
auf die Dauer mit ſchwerſten Nachteilen verknüp 
iſt, brachte dieſe kurze Zeit keinerlei ins Gewicht 
fallende Ausnutzungs möglichkeit. 

— (Thorner Marktbericht.) u dem 
W iehmarkt wurden 4 Läufer und 
el aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 30100 
Mark das Stück, für Ferkel 80-50 Marl das Paar. 

— (Poſtdiebſtahl.) Auf dem Poſtamt 2 
„Unternehmungen, die der Hard Hue des Grund» | (Hauptbahnhof) find in inte Zeit zahlreiche Feld⸗ 
kredits durch Abernahme Hypothekenſchutzes el aket⸗Diebſtähle ausgeführt worden. Als Täterin 
dienen, insbeſondere in der Weiſe, daß fie gegen ein ſiſt jetzt die als Poſtaushelferin angeſtellte Frau 
von dem Hypothekenſchuldner zu entrichtendes Ent | Müller, deren Mann im Felde ſteht, ermſttelt 
gelt ſich für die ihm obliegenden Leiſtungen vers | worden. Die Frau, die als ſehr zuverläſſig galt, 
bürgen oder Vorſchüſſe auf dieſe Leiſtungen . en „hatte mit den Fleiſchwaren, die ſie entwendet, 
nicht als Verſicherungsunternehmun im Sinne einen Fand W Handel getrieben. Bei der 


Verhaftung wurde noch ein ganzes Warenlager 

nehmungen vom 12. Mat 1901 anzuſehen find. Das vorgefunden und beſchlagnahmt. 

mit ſind dieſe n von der behörd⸗ — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

lichen Aufſicht befreit, Ha: als W keinen Arreſtanten. 

unternehmungen unterſtellt geweſen wären. — (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 

Plan, das Reichsgebiet mit einer e Ape — — 

. zu allen die an Berliner Gramtſchen, 29. November. (Frauenverein.) Auf 

5 für Hypothekenſchutz einen gemeinſamen die am Sonntag den 2, Dezember ſtattfindende Sitzung 
üdhalt haben ſollen, geht von führenden Ver- des hieſigen Frauenvereins wird hierdurch nochmals hin 

bänden des Baugewerbes und des Haus- und gewieſen. Die wichtige Tagesordnung, die durch Inserat 

ane iſt, erfordert dringend zahlreiches Er⸗ 
nen. 


— m Side anne eng Semuiesetemieneemsumnseieneinangee nee 
Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelftelle bei Avon Kommerzienrat Dietrich 
Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Frau Stadtra 
Schwartz 25 Mark. 

— T— K — 


Kriegs⸗Allerlei. 


Aus der Heimftätte der deulſchen Heldenſage. 

Der Kriegsſchauplatz in den Alpen und 
in Ober⸗Itallen iſt bekannt als hiſtoriſche 
Stätte zwiſchen den Römern und den Ger⸗ 
manen. Sie iſt aber auch die Heimſtätte der 
deutſchen Heldenſage, in deren Mitte Dietrich 
von Bern, der Oſtgothenkönig Theodorich der 
Große, ſteht. Das Bern der Heldenfage, in 
dem der König Hof hielt, iſt die heutige 
Feſtung Verona an der Etſch; die Rabenſtabt, 
Theodorichs zweiter Herrſcherſitz, iſt daz alte 
Ravena, in dem das Grabmal Theohbrichs 


orkanartig a Sturm hat in der Nacht 
97 Sonntag ein großes Schadenfeuer verurſacht. 
ie unweit gelegene Mühle des Gutes Hin⸗ 
terſee, welche erſt im vorigen Jahre inſtand geſetzt 
maßt war 0 9 a 45 8 Planet Er . 
mä remſt geweſen. rm 
bag um 4% Uhr die Bremsvorrichtung, 


ſo kurzer Zeit, daß die erſt durch das attern 

r Gänſe wachgewordenen Bewohner kaum das 
nackte Leben zu retten vermochten. Binnen zwei 
Stunden waren die Mühle und das Wohnhaus her⸗ 


bing, 27. November. (Die Geradelegung des 
e die für die S ir rt von großer 
Bedeutung iſt, wird jetzt in beſchleunigter Weiſe 
guspeführe An zwei der Schiffahrt beſonders hin⸗ 
derlichen Stellen iſt die Arbeit zuerſt in Angriff ge⸗ 
nommen worden. In der ſog. „Krummen Buch 
wird ein 1 Kilometer langer Durchſtich vorgenom⸗ 
men. Ein neuer Deich wird die ſtädtiſchen Lände⸗ 
reien auf Herrenpfeil gegen Ho er ſchützen. 
Anordnungen des Kriegsernährungsamtes in Ernährungs⸗ Sobald der Deich fertig iſt, wird die Durchbagge⸗ 
fragen erfüllen wird. zung des Stromes erfolgen. Das zweite große 
Staatskommiſſar für Volksernährung v. Waldow: Schiff shindernis iſt die „Bollwerksinſel“ auf 
Ich rechne auf ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten] dem nach Kahlberg, die auch verſchwinden 
w 


mit dem hohen Hauſe. Mit ihrer Unterſtützung, hoffe 5 
ich, wird es uns gelingen, die Ernährung des Volkes Dirſchau, 27. November. (Die Dirſchauer 
ſicherzuſtellen, den uns aufgedrungenen Exiſtenzkampf] Brauerei) hielt geſtern in der Zentralhalle ihre 
ſiegreich zu beſtehen und den Aushungerungsplan Eng⸗ 
lands zu ſchanden zu machen. Ich bin bereit, Vor⸗ 
ſchläge zur Verbeſſerung der Organiſation zu prüfen. 
Solange aber unſere Abſperrung vom Weltmarktverkehr 
fortdauert, muß an dem Grundſatz der öffentlichen Be⸗ 
wirtſchaftung der wichtigſten Lebeusmittel feſtgehalten 
werden. Der vom Reichstag gegebenen Anregung, den 
Gemeinden aus Reichsmitteln Zuſchüſſe zu gewähren, 
um die Lebensmittelpreiſe für die minderbemittelte Be⸗ 
völkerung herabzumindern, ſteht die Regierung wohl⸗ 
wollend gegenüber. In das neue Wirtſchaftsſahr find 
wir nicht ohne Schwierigkeiten eingetreten. Wir waren 
zu einer Herabſetzung der Mehlration genötigt. Der 
Kartoffelmangel hat bis in den Augnſt angehalten. Mit 
Eintritt des neuen Wirtſchaftsjahres iſt eine Exleichterung 
eingetreten. Wir konnten die Mehlration erhöhen und 
auch die Kartoffelverſorgung iſt reichlicher geworden. 

Es iſt zu hoffen, daß unſere Brotgetreideverſorgung 
für das ganze Jahr geſichert iſt. Freilich milſſen wir: 
mit den Vorräten ſparſam umgehen. Die Befürchtungen, 
daß durch den Frühdrnſch Getreidemengen verdorben find, 
ſind nicht eingetroffen. Die Kartoffelernte kann als be⸗ 
friedigend, ſtellenweiſe als gut bezeichnet werden. Dem 
Wunſch, die Kartoffelration auf 10 Pfund zu erhöhen, 
kann leider nicht entſprochen wrrden. Bei der geringen 
Ernte in Hafer und Gerſte ſteht leider für Schweine und 
Rindvieh Körnerfutter nicht zur Verfiigung, und deshalb 
iſt es notwendig den Schweinebeſtand zu verringern. Wir 
werden auch die Höhe des Rindviehbeſtandes mit den 
verfügbaren Futtermitteln in Einklang bringen müſſen. 
Das wird naturgemäß ſeine Wirkung auf die Verſorgung 


diesjährige Generalverſammlung ab. Nach dem 
vorliegenden Geſchäftsbericht wurde im abgelaufe⸗ i N 
nen 1 die Biererzeugung durch Herab⸗ zu beantragen, im übrigen aber die i * 
gsun des Braufontingents auf 25 v. H. und der bührenordnung an Verst und Glie⸗ 
elieferung desſelben mit 15 v. H. weſentlich ver⸗ d f er i chieben. Die 
mindert. m trotzdem ein befriedigender Gewinn „Berl. Arzte⸗Korreſp.“ befürwortet 1 
erzielt werden konnte, ſo hat dies darin feine Urs ſogar eine Erhöhung der Gebühren um 100 rozent. 
ſache, daß der Betrieb rechtzeitig auf die ver⸗ 
rößerte De alkoholfreier Getränke einge⸗ 
tellt wurde. Der Umſatz in dieſen Getränken hat 
ich beinahe verzehnfacht. Die Ausſichten auf das 
neue Geſchäftsjahr ſind wenig günſtig, da infolge 
der ſchlechten Ernte in Hafer und Gerſte wahr⸗ 
ſcheinlich keine oder nur ſehr geringe Mengen Gerſte 
u Brauzwecken freigegeben werden dürften. Nach 
bzug der Abſchreibungen und Rückſtellung von 
Reſerven ſchlägt der Aufſichtsrat die Verteilung 
einer Dividende von 6 v. H. vor. Die General⸗ 
ER genehmigte dieſe Gewinnverteilung 
und die vorliegende Bilanz in Einnahme und Aus⸗ 
fir n Cut n 28 01 0 0 en Allie d Auch ſeiten d tandesämt llt Das D iten⸗ 
ührern Entlaſtung. Die ausſcheidenden Aufſichts⸗ anderes. Auch vonſeiten der Standesämter ſollte noch erhalten geblieben iſt. Das Dolomite 
ratsmitglieder, Juſtizrat Menzel und Kaufmann darauf hingewirkt werden, daß der Sheifiehung e Grenze 9 Südtirol in Ita⸗ 
Bruno Steinbrück, ebenſo die Rechnungsprüfer, wieder, wie das früher der Fall war, jedesmal ein fi it in der S der Rof t des 
Rentner F. Allert und Poſtſekretär Schewe, wurden mehrwöchiges Aufgebot als Regel vorauszugehen ien iſt „in der Sage der Roſengarten, te 
wiedergewählt. hat, auch wenn der Bräutigam Soldat iſt. Die Zauberkönigs Laurin, und auch die Geſchich 
Oſterode, 26. November. (Einen nächtlichen Kriegs⸗Eheſcheidungen find ein ſehr böſes Ka itel; I vom Schmied Wieland, der ſich ſtählerne 
Kampf) hatte der Nachtwächter O. mit einem un⸗ ſie werfen auf die ſittlichen Verhältniſſe in unſerem Flügel ſchmiedete, ſpielt dort. Daß in dieſem 
bekannten Einbrecher zu beſtehen. In das Stall⸗ Volke ein ſchlimmes Licht. Bisher ſind ſie noch nicht lt 0 maniſchen Gebiete noch einmal 
gebäude der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft drang zu zahlreich geweſen; wir fürchten, daß ſie nach dem alten ger Eebier jehen 
des Nachts ein Dieb und ſtahl dort ein wertvolles Kriege zahlreicher werden. Die Maßnahmen von reichsdeutſche Soldaten in die Schlacht zie 


ewieſen, daß die urſprünglich im Hinblick auf be⸗ 
ſondere Verhältniſſe vorgeſehenen Kriegstrauungen 


Po 


würde. 


würden, iſt wohl kaum für möglich gehalten 
worden; der Weltkrieg hat den neuen Otalien⸗ 
zug der Deutſchen gebracht. In Verona iſt 
brigens noch ein Teil der Stadtmauer aus 
der Oſtgothenzeit erhalten, die durch die In⸗ 
ſchrift „Mure del Theodorico“ beſonders als 
ſolche bezeichnet iſt. 


Aus dem Briefe eines franzöſiſchen Offiziers. 
Die Kriegsmüdigkeit und die ſchlechte Dis- 
zwlin der fronzöſiſchen Soldaten wird grell 
beleuchtet durch die Außerungen eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers in einem Briefe, der uns 
in die Hände gefallen iſt. Es ſteht dort u. a.: 
„. Jetzt erledigen die Deutſchen Ita⸗ 
lien; Rußland zählt bereits nicht mehr. Nach⸗ 
er kommen wir dran ... Wenn ich mu- 
tige Leute bei mir gehabt hätte, würde ich die 
Deutſchen ſicher zurückgeworfen haden. In⸗ 
folge des dichten Nebels hatte ich ſie aber gar 
nicht kommen ſehen. Wir hatten zwar zr 
Maſchinengewehre, aber die Schweinekerle, 
die ſie bedienen ſollten, hatten ſich aus dem 
Staube gemacht. Rechts, links, überall, wo 
ich hinſah, keine Bedienungsmannſchaften. 
zitterte vor Wut und ſchrie: „Himmel⸗ 
donnerwetter, wo ſind die Bedienungsmann⸗ 
ſchaften!“ Sie blieben unauffindbar. Meine 
Leute ſchrien: „Da kommen fiel" Als ich die 
eutſchen ſah, waren ſie nur noch 20 Meter 
entfernt. Aber meine Leute waren vollſtändig 
blödſinnig geworden. „Herr Leutnant wir 
find erledigt!“ — „Ihr Schweinebande wollt 
ihr ſchießen!“ Mein Revolver funktionierte 
leider nicht richtig. Wenn die Bedienungs⸗ 
mannſchaften der Maſchinengewehre an ihren 
Plätzen geblieben wären, hätte man die Deut⸗ 
ſchen ganz gut aufhalten können. Unſere 
Leute begreifen eben nicht, daß es ohne Opfer 
nicht geht. Sobald ſie die Deutſchen vor ſich 
ſahen, riefen fie: „Wir find erledigt!“ Und 
benahmen ſich wie Feiglinge. Als wir dann 
im AUnterſtand zuſammengedrängt ſaßen, 
lammerten fie: „Herr Leutnant, Herr Leut⸗ 
nant, ergeben wir uns, wir ſind erledigt, wir 
haben Frau und Kinder » Darauf gingen 
ſie nach oben und ich blieb mit zwei Serge⸗ 
anten im Unterſtand, in dem man uns ſpäter 
entdeckte 


Dom U:BootsKrieg, 
Die Flucht mit Anterbrechungen. 


Im Morgengrauen eines Spätfommertages 
ſichtete eins unſerer vor dem Weſtausgang des 
Engliſchen Kanals arbeitenden Unterſeeboote 
einen in der Ferne mit Kurs auf England 
herannahenden Dampfer und machte ſich ſofort 
auf die Verfolgung. Als man auf ungefähr 
6000 Meter herangekommen war, ſauſte die 
erſte Granate nach dem mit ziemlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit dahineilenden Dampfer hinüber, 
worauf er fofort abdrehte und unter ſtarker 
Rauchentwicklung zu entkommen ſuchte. Schuß 
auf Schuß dröhnte über das Meer. Doch der 
unruhige Seegang war einem genauen Ab⸗ 
kommen äußerſt hinderlich und erſchwerte die 
Treffſicherheit ungemein. Nach etwa 10 Mi⸗ 
nuten begann auch der Dampfer ſeinerſeits das 
Feuer zu erwidern, doch es war inzwiſchen ge⸗ 
lungen, ihm drei Treffer beizubringen. Plötz⸗ 


er den Widerſtand aufgeben. U „. .. hielt 
es jedoch für geraten, nicht näher heranzu⸗ 
gehen, da mit einem Weiterſchießen des Dam ⸗ 
pfers zu rechnen war. Man wartete deshalb 
in Ruhe ab, bis der Dampfer Boote ausſetzen 
N Zum größten Erſtaunen nahm er 
plötzlich wieder ſeine Fahrt auf, machte neuer⸗ 
dings Nebel und verſuchte, ſeine Flucht fort- 
zuſetzen. Seine Aufſchläge rückten jetzt be⸗ 
enklich näher an das Boot heran und durch 
feine unregelmäßigen Schlangenkurſe war es 
ehr ſchwer, ihm weitere Treffer beizubringen. 

ennoch wurden drei weitere Treffer beobach⸗ 
tet. Aber ſchon waren beinahe 100 Schuß ver⸗ 
feuert. Wieder ſtoppte der Dampfer für kurze 
Zeit, wiederum ſetzte er feine Flucht fort. Die 
wenigen Augenblicke ſeines Stilliegens hatten 
jedoch genügt, ihm einen Volltreffer in den 
Maſchinenraum beizubringen. Seine Boote 
logen nun in höchſter Haſt zu Waſſer, während 
Tes Schiff ſchon zu ſinken begann. Der letzte 
reffer in die Maſchine ſchien ihm den Reſt 
gegeben zu haben. Nun fuhr U „. . . an die 

dote heran, um ſich nach Namen, Ladung 
und Reſſeziel des Dampfers zu erkundigen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der Dampfer 6400 Ton- 
9 8 Weizen für die engliſche Regierung ge⸗ 
aden hatte. Das ſonderbare Verhalten des 
ngländers fand auch nun feine Aufklärung. 
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Zum Sturmangriff ausgerüffefe Soldaten. | 


War in früheren Kriegen eine Stellung 
ſturmreif, ſo wurde im letzten Augenblick der 
Feind mit dem Bajonett angegriffen und aus 


der Stellung geworfen. Auch heute kommt im 


Grabenkampf das Bajonett, die blanke Waffe, 
noch vielfach zur Anwendung, wie ja oft genug 
im Bericht der Oberſten Heeresleitung ange⸗ 
geben wird. Aber viel wirkſamer iſt die Hand⸗ 
granate, die aus alten Zeiten ſtammt und jetzt 


wieder ihre Auferſtehung gefeiert hat. Wir 
ſehen auf unſerem Bilde, wie unſere Feld⸗ 
grauen, wenn es zum Sturmangriff geht, mit 
Handgranaten ausgerüſtet find. Es gehört 
Kraft und Geſchicklichkeit dazu, dieſe eigen⸗ 
artige Waffe zu verwenden, deshalb werden 
unſere Soldaten auch in der Anwendung die⸗ 
fer Exploſionswaffen ſorgfältig ausgebildet. 


eröffneten. Um nun das Sinken unter allen 
Umſtänden ſicherzuſtellen, beſchloß der Kom⸗ 
mandant, einen Torpedo anzuwenden. Zwei 
Minuten ſpäter ſchoß der Dampfer kurz nach 
der Detonation mit dem Vorderteil voran in 
die Tiefe, worauf es höchſte Zeit für das 
U-Boot wurde, unter den Wellen zu verſchwin⸗ 
den, da die Bewachungsfahrzeuge inzwiſchen 
beträchtlich nähergekommen waren. Der Tor⸗ 
pedoſchuß hatte ſich aber gelohnt. Ebenſo die 
Menge an Granaten, die auf den zähen 
Dampfer verwandt werden mußte. 6400 Ton⸗ 
nen Weizen = 128 000 Zentner; eine hübſche 
Menge Brot war dem Engländer aus den 
Zähnen geriſſen worden. 


Gewinn-Auszug 
der 


I!). Preussisch-Süddentschen 

(236. Königlich Preuss) Klassen-Lotterte 

eee . Zichumgmag.. e Mevamber _ 

Auf Jede gesogene Hammer and zwei gieieh hehe Ge- 

winne gefallen, aner auf die Less 

gieisher Nummer „ Abtallnngen I and N 

(ohne Gewähr) (Nachdruck verboten 9 

der Vormitisgeriehung wurden Gerne über 
"30 Mark gezogen. 

a Gewinne zu 10000 M 190017 

Gewi 3000 M 1008 10258 24998 28190 

64156 68838 77211 77291 81448 82095 83559 88881 


93294 101504 104586 115860 126785 141870 148972 
154934 187902 181701 169652 107479 198097 200077 


224256 

162 Gewinne zu 1000 M 888 6259 9774 um 
30173 20008 20690 25491 20024 32174 87244 4011 
e 
5 Lede 68 57058 5 99018 99061 99142 


228081 224123 233616 5 
218 Gewinne zu 800 M 6159 6914 8868 11604 
19408 12429 12504 25591 32201 38887 37176 39844 
45623 46313 80241 52471 85887 56326 59872 02601 
64805 687647 69187 71846 715936 78562 73868 73938 
717916 79956 80448 81075 88474 90842 82828 94281 
04824 06160 96658 05037 08224 103344 103603 105123 
106282 108408 1 2 110205 110794 111129 111539 
119929 120014 123250 123859 127922 
40703 141530 142502 143287 
490 158438 101158 

1672998. 170424 
181542 182060 
208095 205212 
218093 218264 
225188 226108 
} 


m 
a 
— 
a 

7 
© 
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2 220672 
226214 288918 5 
In der Nachmittagssiehung wurden 
240 Mark gezogen, 3 

2 Gewinne u 50090 M 157828 W 

2 Gewinne za 30 M 78626 . . 
h & Gewinne zu 10000 M 174617 184780 181689 
24 Gewirne m 5000 M 59933 141998 8 

78 Gewinne zu 8000 M 7658 8991 115593 11811 
28805 24086 31005 46092 60506 71577 82987 88211 
86872 87380 88170 97020 98894 101368 103577 105381 
104862 125032 127688 183775 196548 - 187241 142040 
157495 170482 181743 199446 218558 218890 517297 
218405 220799 221784 222065 2801886 

130 Gewinne zu 1000 M 2022 6113 14004 37073 _ 
83327 28807 34180 88290 30530 41857 44713 48133 
49857 51416 84084 54421 56679 57658 80271 01056 
71728 71042 70888 79296 84394 85091 101958 105537 
108096 111192 111407 112924 11877 121040 124561 
126617 128562 1930169 180970 181186 1839245 142364 
142665 144862 145044 143927 152770 1622568 162830 
184784 1756869 178847 187266 180349, 189442 196533 
199194 . 207698 208440 218465 216522 217207 221248 
0232205 233118 wer 

192 Gewinne zu E00 M 283 4824 11201 : 11830 
23170 23668 14863 15068 18334 18857 20573 23840 


Zum engliſchen Durchbruchsverſuch bei 
Im Kampfgebiet von Cambrai verblutet 

ſich der Gegner nach ſeinen mehrfachen miß⸗ 
lückten Durchbruchsverſuchen weiter. Die 

Gegend von Bourlon war wiederum der 
Schauplatz erbittereter Kämpfe. Nachdem 
ſtärkſtes Feuer auf Bourlon eingeſetzt hatte, 
brachen hier abermals dicht maſſierte Angriffe 
vor, die reſtlos abgewieſen wurden. Südlich 
Bourlon vorſtoßende engliſche Infanterie 
wurde gleichfalls zurückgeworfen. In dieſen 
Kämpfen hatte der Gegner ſchwerſte Verluſte. 
Außerdem blieben 8 Offiziere, 300 Mann und 
einige 20 Maſchinengewehre in unſerer Hand. 
Unſere Artillerie faßte mehrfach ihr Vernich⸗ 
tungsfeuer gegen erkannte feindliche Reſerven 
und bereitgeſtellte Tankbataillone zuſammen. 
Bei Graincourt ſchlug es verheerend mitten 
in 40 zuſammengezogene Panzerkraftwagen. 
— K— — . — ͤ — 
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Worte Friedeichs des Grohen. 
„Aber, wenn Friede geſchloſſen werden Toll, pe 
find hier zwei Bedingungen, von denen ich niemals 
abgehen werde: inen chließe ich Im nur in Ber 
ind it meinen 
Wetten Tun ft ehrenvoll und rühmlich jein. Sie 
ehen, es ble ich werde 
meinem Blute verteidigen 
a Frieden, aber ich w 
ehrenden. 
Europa gekämpft habe, wi 


Mußte To ich mit 
aup n 

Friedrich der Große, 22. Septbr. 1759 an Voltaire. 
— . — 


Letzte Nachrichten. 


Der Reichskanzler über das ruſſiſche 
Friedensangebot. 

Berlin, 29. November. Reichskanzler 
Graf Hertling machte heute im Reichstag 
folgende Mitteilung: Die ruſſiſche Regierung 
hat geſtern von Zarskoje Sſelo aus ein von 


dem Volkskommiſſar für auswärtige Ange- 


Nachdem ich mit et a sen; 


| 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Rom, 28. November. Auf der Hochfläche 
von Aſiago, im Becken von Primolano, nördlich 
von Col Beretta und am Mittellauf der Piave 
führten unſere Bataillone mit Unterſtützung von 
Luftſchiffgeſchwaͤdern Sammelfeuer auf feindliche 
Truppenanſammlungen und Bewegungen aus, 
4 feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen und 
durch unſere Flieger zur Landung gezwungen. 


Die geheimnisvolle Berner Konferenz 
im Anterhauſe. 


Stockholm und die engliſchen Sozialiſten. 


London, 28. November. Reuter. Der 
ausführende Ausſchuß der Arbeiterpartei hat auf 
einer hier abgehaltenen Zuſammenkunft über die 
holländiſch⸗fkandinaviſchen Einladungen zur Teil⸗ 
nahme an einer zweiten Stockholmer Konferenz 
beraten. Die Einladungen follen einem vereinig- 
ten Ausſchuß aus Vertretern der Gewerkvereine 
und der Arbeiterpartei überwieſen werden. 


Der König von Schweden in Chriſtianig. 

Chriſtiania, 29. November. Der Kü- 
nig von Schweden und der König von Dänemark 
45 in Begleitung ihrer Miniſterpräſidenten und 

iniſter des Aeußern hier eingetroffen. Zum 
Empfang war König Haakon auf dem Bahnhof 
erſchienen. Die Stadt iſt geſchmückt. Abends 
fand zu Ehren der Gäſte Galatafel ſtatt. 


Zu den Vorgängen in Rußland. 


habe hinzugefügt, er ſolle alles tun, um zu einem 
Friedensſchluß, nach dem die geſamte Menſchheit 
trachte, beizutragen. : 


Berliner Börſe. 

Die ſchon 18 5 in Erſcheinung getretene Zurückhaltung 
und Einſchränkung in der Geſchäftstätigteit wegen der bevor ⸗ 
ftehenden Wlederaufnahme des amtlichen oͤrſenverkehrs 
blieb auch heute beſtehen. Die Grundſlimmung war aber 
trotzdem ziemlich behauptet, wenn auch auf einigen Gebieten 
weiter realifiert wurde. Niedriger natlerten Petroleum, Ori⸗ 
entbahn und türkiſche Tabakaktien, wogegen Montan⸗, Schif⸗ 
fahrts⸗, Rüftungs- und chemiſche Aktien in den Kurſen nicht 
weſentlich verändert waren. Als kräftiger geſteigert find 
deutſche Kall⸗, Stettiner Chanotte⸗ und Berlin⸗Anhaltiſche 
Maſchinen⸗ Aktien zu erwähnen. Aenderungen von Bedeutung 
find auch im weiteren Verlauf des Berkehrs nicht eingetreten. 
92q—“„—œ.Sñ ! x... 


Bon der Weichſel. 

Bei Ehmalomwile iſt der Strom vom 24. bis 25. Novem ; 
der von 1,80 auf 1,85 Meter Über Null geſtiegen Ferner 
a * vom 25. zum 28. November von 1,26 auf 1,28 

ster. 2 


Für telegraphiſche a. 28. Novemb. fa. 27. Rovemb- 
Auszahlungen Geld | Brief | Geld Brief. 
Holland (100 Fl.) 205% | 2941, | 2942 ,| 20511, 
Dänemark (100 3 222 222 ½ 222 223ʃ½ 
Schweden (100 Kronen 249] 250% | 250%, | 251%, 
Norwegen (100 Kronen) 223°|, HAN 2200 224˙ 
Schweiz (100 Franes) 154˙ „ 154/155 155! 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr.) J 64,20 64,30 64,20 64, 
Bulgarien (100 Leva) 80% 81 801, 81 
Ronftantinopel 20,25 | 20,85] 20,28 20,85 
Spanien 1864, | 13724, | 186'7, | 197%, 


an nn PPT 
Waferflände der Weichſel, grahe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel Kae 
der 


. Ta m Tag m 

Weſchſel bei Thorn 29. 1,12 28. 1,86 
awichoſt — — — — 
arſchuun 29. 1,38 28. 1,39 
Chwalowiee 27. 1,84 20. 1,00 

reiß —— FE — == 

Brahe bel Bromberg N- Begel.( — — Il — 


Netze bei Czarnikau 


„„ . mn ne nn | 
Meteorologiſche Weubachtungen zu Thorn 
vom 29. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 763 mm 
Wafſerſtand der Weich ſel: 1,12 Meter. 
Sufttemperatur: 4 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens höͤchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celſius, niedrige + 3 Grab Celflus, 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdſenſtes in Bromberg.) 
Borousfichtiiche Witterung für Freitag den 30, Movemdei- 
Wolkig, fortdauernd milde, zeitweiſe Regen. 


legenheiten Herrn Trotzky und dem Vorſitzer 
des Rates der Volkskommiſſare Herrn Lenin 
unterzeichnetes Funkentelegramm an die Re⸗ 
gierungen und an die Völker der krieg⸗ 
führenden Länder gerichtet, worin ſie vor⸗ 
ſchlägt, zu einem nahen Termin in Verhand⸗ 
lungen über einen Waffenſtillſtand und 


23988 25644 20335 8708s 32497 83913 34448 87888 
37573 40926 42462 45708 46521 43689 498792 50934 
53655 54441 58488 57260 58989 59128 60203 85808 
66964 68454 72052 74980 77278 77710 79077. 82636 
85162 8791 88026 80862 92987 56432 109954 112802 
315446 116015 121580 125164 132618 186721 187188 
141469 142236 143480 146544 149074 149939 153228 
156500 157375 168184 181192 181839 164078 184379 
170188 170462 171320 178297 179102 179391 186527 
191191 20592 20613 207919, 206431 210472 210762 


Fer jedem Treffer waren die Heizer aus dem 
eſſelraum heraufgeſtürzt und hatten den Ka⸗ 
Plön beſtürmt, weiteren Widerſtand aufzu⸗ 
geben. Seiner Mberredung war es jedoch ge⸗ 
ungen, die Leute zu veranlaſſen, ſich wieder 
auf ihre Poſten zu begeben. Erſt als der Ka- 
itän gefallen und mehrere Leute ſchwer ver⸗ 


——B——— ——. , , r...... 
Kirchliche Nachrichten. 
f Freitag den 30. November 1917. 


E e epangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgebels 
n 5 a Lic. Freytag. 


lich ſtoppte der Dampfer. Anſcheinend wollte 


wundet waren, hatte dann der Dampfer end. 282520 23560 8 222115 222082 228704 225038 einen allgemeinen Frieden einzutreten. 

gültig geſtoppt. Durch das Sprengkommandd i — Ich ſtehe nicht an, zu erklären, daß in G 
urden Sprengpatronen auf den Dampfer anz den bisher bekannten Vorſchlägen der ruſſi⸗ : 

geſchlagen, doch auch unter ihrer Wirkung g Mannigfaltiges. ſchen Regierung diskutable Grundlagen für 


Verhandlungen erblickt werden können, ſobald 
die ruſſiſche Regierung hierzu bevollmächtigte 
Vertreter entſendet. Ich hoffe und wünſche, 
daß dieſe Beſtrebungen bald feſte Geſtalt an Z 
nehmen und uns den Frieden bringen werden. 


wollte das wertvolle Weizenſchiff ſich noch nicht f 
1 — 5 (Der 2. Hauptgewinn) der preußiſchen 
18 Untergehen enijchlieben. Inzwischen atierie in. Höhe vor 200000 Mark ft am 
Ban vier, jedenfalls drahtlos herbeigerufene | Montag auf Nr. 110 449 gefallen. Das Glücks⸗ 
wacher aufgetaucht, die ſich ſchnell näherten, los wird in Vierſen und in Minden in 
bereits aus großer Entfernung das Feuer! Weſtfalen geſpielt. TE 


FFF 
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zeigen ſehr erfreut an 
Erhard Sagaster, 


Kattow itz O. /S. (Schillerſtr. 


„ 
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Aufgebot. 


Die minderjährigen Gef ſchwiſter Paul 
und Erich Grabowski in Thorn, 
vertreten durch ihren Vormund, den 
Eiſenbahnſchloſſer Rudolf Jordan, 
Fiſcherſtraße 9, haben das Aufgebot 
das auf den Namen der Auguste 
Wilhelmine Grabowski lautenden 
Sparkaſſenbuchs Nr. 42 611 der ſtädt. 
Sparkaſſe zu Thorn über 218,59 Mk. 
beontragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 2. April 1918, 


vormittags 11 Ahr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine, feine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen wird. 


Thorn den 20. November 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Für das Büro des Landratsamts 
Thorn wird von ſofort eine weibliche 
Hilfskraft geſucht. Bedingung iſt flotte 
Handſchrift und Gewandtheit im Rech⸗ 
nen. Kenntnis in Kurzſchrift (Steno⸗ 
graphie) und Schreibmaſchinenſchrift er⸗ 
wünſcht. Schriftliche Meldungen mit 
Lebenslauf ‚find fofort an den Unter. 
zeichneten zu richten. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung vormittags zwiſchen 10 und 12 
Uhr im Zimmer Nr. 12 des Kreishauſes. 

Thorn den 27. November 1917. 

Der Landrat. 


In meiner Vertretung verfieht Herr 


r. Speisiger 


meine Fass 4—6 11 von 


Dr. Gerbis, prait. 1 
Fernruf 1017. 


Friſche Krabben, 
la Pfahlmuſcheln, 
Krabben. und Krebsertralt, 

Echte Fleiſchbrühwürſel, 


kent, Bieffer- und Oillgurken. 


©. Frisch, 


. amburger giſchräucherel, 
fetzt Alla. Markt 14, neb. der Poſt. 


Lebens⸗ 
Stellung. 


Volkswirtſchaftlicher Verein ſucht überall 
slatzbekannte und redegewandte Perſonen 
gleich welchen Berufes (auch Kriegsinvalide 
und Frauen) bei garantierten, ſeſlen 
Munatsbezügen u. ſofortiger Anſtellung. 

Anerdieten unter NX. E. M. 619 an 
Rudolf Mosse, Mannheim. 


„ erheirateter Schmelzer 
Stellung vom 1. 1. mit 
Rüben und Jungvieh. Zu Ph 145 
Frau Lewandowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
orn, Bäckerſtraße 45. 


Sohn achtbarer Eltern ſucht gute 


gehritelle als Mechaniker. 


Angebote unter M. 2786 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nell. Urdentliches Fräulein, 


Jahre alt, von guter Umgangsform, 
f vom 1. oder 15. 12. d. Is. im Ge⸗ 
» ſchäftsbetrieb, auch am Büfett oder als 
Wirtſchafterin Stellung. Beſte Zeugniſſe 
vorhanden. Angebote unter D. 2779 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
e Mädchen ſucht vom 1. 12. 17. 
telung als e oder auch 
zum Nähen in nur gutem Geſchäft. 
Angebote unter 8. 2792 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kaderverwalr 


möglihft aus der Baubranche, ſuchen 


Gebr. Pichert, 6. m. b. I., 


Thorn, Dachpappenſabrik u. Sg 
materialienhandlung, Schloßſtr. 7. 


Tüchlige, jelbjtändige 


Monteure 


fofart geſucht. 


A. E.⸗G. Bromberg, 
Bahnhofſtraße 18. 

r unjer Sägewerk Thorn⸗Holzhafen 

& wir zum baldigen ag einen 


Lehrling 


FR 


. b ee ene 
Die Geburt eines geſunden 


Töchterchens 


Lt. im Fußart.⸗Regt. 17, z. Zt. im Felde, 
und Frau Hilde, geb. Thober. 


königl. Amisgeritisfetretir, 


24, 2) den 26. November 1917. 


ARTE 


Glühwein, Arrak⸗ 
u. Burgunder⸗Punſch⸗ 
Eſſenz, 
ſowie denen Ertralt 


kleinen Fläſchchen, 
ſehr 20 für Peldpoſtſendungen. 


0. Frisch, Altſtädt. Markt 14, 


neben der Poſt. 


Ziehung 6.— ll. Dezbr. — 
+ Rote Kreuz + 


GeldLofierie 


17851 Geldgew. barohneAbz.M, 


600000 
400000 
30000 
25000 


Plan- 
Lose e 
Posigeb. u. Liste 35 Pf. 


E C. Kröger 


Berlin WS, Friedrichstr. 193 a. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


für meine Kunſtſteinfabrik ſtelle ſofort 
n. 


A. Irmer, 


Culmer Chauſſee 1. 


Hauptgewinn 


ar 


= 


aalen, er Bitrlahrer| S 


wird eingeſtellt. Höcherlbräu⸗Filiale, 


Culmerſtraße 10. 


Laufburſche 


für 1121 geſucht. 
. Fischer, nn 1 36, 


UNION. 


für Lohnbuchführung 96 „‚Resiftetur 
für Fabrikkontor ſofort geſuch 


Bewerbungen mit Geh llenaabe und] 


Zeugnlsabſchriſten unter H. 2808 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schneiderin 
zum Anfertigen von e im 
5 Haufe ſucht Brombergerſtr. 10, pt., 


Eine Kaſſiererin 


wird geſucht, welche auch ſchriftliche Ar⸗ 
beiten erledigen muß. Zu melden im 
Zigarrengeſchäft Culmerſtraße 1. 


Eine Verkäuferin 
für Militärkantine von ſofort geſucht. 

Angebote unter O. 2788 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—U— ́ ́ ——ů— V—— 
Lehrmädchen 
3. 1. 12. geſucht. F. M 
Handſchudgeſch. Breſteſtr 40. 


Ein ordentliches 


Dienstmädchen, 


1 vom Lande, geſucht. 
Pfarrhaus Gramtſchen. 


3 Ondentl. Ast i 


verlangt, Brombergerſtr 35 3,1. 


Tucht. Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. Engel, 
Bismarckſtraße 3, 2. 


Ein Innlentiafenes, Madden = 


wird zur Aufwartung gejucht, 
Zu erfragen bei 
M. Bartz. Windſtr. 5, 2 Tr. 


Schulfreies Mädchen 
vormittags für leichte Aufwartung verl. 
Steinert, Gerſtenſtr. 3, 1. 
t 
Aufwärterin Peiteſe 28.1. 
für die Stadt u. aufs Land: 
Suche Stuben⸗ u. Küchenmädchen, 
Mädchen f. alles, Kindermädchen, Knechte. 
Frau Wanda Kremin, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
horn, Bäckerſtr. 11 - 


mit guter Schulbildung. ing Ans | 


gebote mit Lebenslauf erbeten an 


Holz⸗Großhandel ai 
ewerke G. m. b. H. 
er Holzhafen. 


Schlachtpferde 
kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
Herrmann Koklschmiüt, ee 


Thorn, Coppernikusſtr. 8, Telef. 565. 


Für das Weihnachtsfeſt bittet das Rote Kreuz, Soldaten 
fürſorge, herzlich und dringend um 
Gaben für die Kranlen und Verwundeten 
der Lazarette, die Bedürftigen der Thorner 
Garniſon und die durchreiſenden Feldgrauen 
bei der Erfrichungsſtelle des Hauptbahnhofes. 


Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im 
Geſchäftszimmer Baderſtraße 18, Loge, und außerdem für La⸗ 
zarette im Feſtungslazarett 1, 
Nr. 25, von 9—3 Uhr entgegengenommen. 


Wegen Lageraufnahme 
ſind unſere Räume im ſtädt. Kriegsbelleidungshaus vom 
1. bis einſchl. Montag den 3. dezember 
geſchloſſen. 
Städt. Ariegsbekleidungshaus, 


Baderſtraße 24. 


au 


ie Will 


Kolonialwarengeſchüft 


mit beſtem Erfolg 


tung iſt mit zu verkaufen. 


Nur noch Freitag bis Montag kommt der Film 


ae u en rng 


an die 
I 


kommensie 
Hebesgebe! 


Mein in der Eliſabethſtraße, Anschluß Brotleiten e, gelegenes 
Geſchäftsgrundſtück, worin ich ſelbſt 25 Jahre lang u 55 5 


Weinhandlung, ein Delikateſſen⸗ und 


betrieben habe, das jetzt von Herrn Otto 
Jakubowski benutzt wird, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder von 1. April 1918 ab weiter zu verpachten. Das 
Grundſtück liegt in allerbeſter Geſchäftslage, auch die Ladeneinrich⸗ 


A. — le 8 17 


Mölibpoltheater. Sriedrichfk. . ® 


Von 3 Uhr ab täglich geöffnet. 


Garniſonarzt, Geſchäftszimmer Breiteſtraße 


Mund⸗, Blas⸗ u. Zieh. 
harmonikas, 1 
beſondere nſtrumente zum 
Selbſterlernen. 


Zithern, A e 


Noten, 


bil 


Dieſer Film zeigt in packender und 
Kulturzuſtände des 


Mandolinen, Guitutten, Llälen, 
Kleine Shremhahharate, 


neueſte Schlagerplatten, N 
ſowie e and. Inſtrumente 
in größter Auswahl. 


ulkhans W. Zielke. 


ee 5 NER LEE 


Ein Tag bei 


Plätze handelt. 


mit vollem Ausſchank 


Im Save. f 


Montag, 3, 3, Wzember, 


im RN ind "Yes letnshofes: 


a  Hauptverlammlund 


\ Vortrag, Dr. Maydorn: Die 
Sprache der Flamen und ihre Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Deutſchen 


ein vaterländiſches Schauſpiel, 5 Akte, Filmlänge 2100 M., 


im Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, zur Vorführung. 


Zu dieſem Film dürfen die Herrſchaften. von 3—5 Wi 
Uhr nachm. ihre Kinder mitbringen. f 


bis 4 Uhr Kindervorſtellung. 
vom 26. (Montag). 


Zahnarzt wider Willen. suripier. 


Hauptteil: Paul Heidemann. Emmi Wyda, als Witwe. 

Gerda Löchner, als ihre Nichte. 

Hans Sternberg, als Dr. Kieferbrecher und Edith Meller, 
als Adele Patſchuli. 


MNeneſte Kriegswoche. EM 


ahnarzt Fiſtelgang. 


Odeon - Lichtspiele, Gersitet. 3, 
Freitag bis Montag: 


gie Bettlerin von Et. Marien. 


Ein Schauspiel in 4 Akten, nach einem Hauff'ſchen Motiv von Ferd. 
Lotte Neumann. 
Bruno Kaſtner, v. Th. Königgrätzerſtr. 
Emil Janings, v. Deutſchen Theater. 
Lotte Neumann. 

Erna Grünke. 

Eliſabeth Hruby. v. Hoftheater. 
Werner Kraus, v. Deutſchen Theater. 


Leander. Hauptrolle: 

Perſonen: want Fröben 
Baron Gelsburg . 

Lara v. Holmen . 

Ihre Mutter 

Gräfin Adelsburg. 

Der Buckeljörk 


Perſonen: Geheimrat Sarkorius 
Seine Frau 
Erwin, beider Sohn 


Amerikaniſche Nichte 


Neueſte Kriegswoche. SE 
Ostpreußen und ſein Hindenburg wird von Freitag bis Montag 
nut im Metropol, Friedrichſtr. 7, gegeben, von 3 bis 5 Uhr dürfen 
3 milgebeact werden. 


Repoſttorium 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter D. 2804 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Frau Rosenke, Kaſernenſtr. 3, 
Reſlaurant „Zum Veteranen“. 


Elek Rampen 


zu kaufen gefücht. 


Biernzcki, Graudenzerſtr. 111. 


Zu kaufen geſucht: 

eine guterhaktene Emaille⸗ 

Badewanne ohne Ofen, 
ein Grammophon (ohne 
Trichter) mit Platten. 


Angebote unter T. 2799 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Nichte aus Amerika. 


Schauſpiele bekannt aus dem Franz Hofer-Film. 


Wally, Erwins heimliche Verlobte 


dent agil Er Bike 


Bun eg. Wahlen. Mittellun⸗ 
arte ſind Ser 2 
Vorſtand. 
Sonntag von 1½ 
Alles andere ſiehe Inſerat 
verkauft 


Did. Muſihw. Induſtrie, Könige: 
berg Pr., Franzöſiſche Straße 20, 
Odeon⸗Haus. 

38,— M. 


Apparat mit Trichter 
Trichterloſer Spezial⸗ 
Apparat fürs Feld 48, — M. 
Verlangen Sie ſofort Katalog gratis. 
Verſand ins Feld franko, verpackungsfrei. 
Für Wlederverkäufer Spezialofferte. 


1 oder 2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter A. 2801 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderloſes Ehepaar wünſch 


.. ® 

5 möbl. Zimmer 
mit 1 10 Eing. u. Kochgel. z. 1. Jan. 18. 
JJ Angebote unter E. 2805 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, von Ehepaar zum 
12. ev. ſpäter, mögl. Mocker geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 2802 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gel. gemütl. möbl. immer, 


- 75 mögl. mit ſep. Eing., Mocker od. Jakobs⸗ 
vorſtadt bevorzugt. Angebote unter G. 
2807 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefumt gur möbl. Zimmer, 


möglichſt mit ſeparatem Eingang. 
Angebote mit Preisangabe unter F. 
2806 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


ſep. Eingang, zum J. 12. von Fräulein 
I geſucht. Angebote unter Z. 2800 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Einfach möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit geſucht. 

Angebote unter X. 2797 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche mäbl., separat. Zimmer 


mit Kochgas. Angeb. mit Preis u. K. 
2810 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt Geigenunderuiiht® 


Angebote ımter ©. 2778 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geigenunterricht zhetwünſcht. 


Angebote unter ©. 2803 es 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Luſtſpiel, 
3 Akte. 


Fritz un: 

Olga Eng 

Fritz N ohlerkörg, 

Kläre Schwarz. 
Elſe Böttcher. 


— 


zu kaufen geſucht. Angebote unter WW. 
2796 an die Geſchäftsſtelle der . je“, 


e Wanna | 


3 Zimmer-Wohnung mit Zubehör 
von einzelner Dame vom 1. 4. 18 geſucht. 

Angebote unter X. 2798 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arzt⸗Ehepaar ſucht möglichſt ſofort 


1—2 möbl. Zimmer 


mit voller Verpflegung od. m. kl. Küche. 
Angebote unter Q. 2790 an die Ge: 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


Möbl. Zimmer 


möglichſt mit Penſion in nur gutem Haus 
per 1. 12. 17 geſucht. 

Angebote mit Preis unter R. 279 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Dienstag den 4. Yngermber, pünktlich Uhr abends. 


im Artushofe: 


Liederabend Friedrich Brodersen 


königl. bayer. Kammerſänger. 


Am Klavier: W. Ruoff. 


Blüthner-Konzertflügel aus der Pianoforte⸗Großhand⸗ 
lung Berthold Neumann, Poſen. 


Liedertexte und Einzelkarten bei Herrn 
Sitzplatz 3,30 Mk., Stehplatz 1,10 Mt. 


„ der Mnſikfreunde. 


el: An raue ae Model. 


Zenfral-Theater, Heut Sant 1 


Von Freitag den 30. November bis Montag den 3. Dezember: 
Erſter Film Ag 5 


irien. 


Ein Koloſſalfilm in von Akten, das gewaltigſte und ergreifendſte 
Drama der Gegenwart. 


Juſtus Wallis 


realiſtiſcher Weiſe die verworrenen 
ruſſiſchen Landes. 


Lünge des Films 2200 Meter, darum Spieldauer des ganzen Pro⸗ 
gramms faſt drei Stunden. 


WER Dann weitere Luſtſpiele: ng 


Filmluſtſpiel 


Familie Mölmann. * ade. 


Krupp. >. zei. 


Wegen des enormen Films bitte die Herrſchaften beizeiten das 
Theater zu beſuchen, da es ſich wegen meines kleinen Raums um 
Jeder muß das Werk ſehen. 


en au 9 Uhr, ER 2 ll. 


Fam Game. 
Sonntag, 2. Dezember 1917, 


nachmitlags 3 Uhr, im Gaſthauſe Felske: 


Sitzung. 


Tagesordnun „5 
1. Organiſation der Sänglingspflege im 
hieſigen Pfarrbezirk, 
2. Verteilung der 100 Weihnachtspakete 
für das Feldheer, 
3. 1 der Vertrauensdamen 
in ihr Af 
4. Stellungnahme des Vereins zur 
hieſigen Jugendpflege und inneren 
Volksaufklärung. 
Jedes weibliche Gemeindemitglied it 
herzlich und ee e 


Beckherrn, Pfarrer. 


Freilag den 30. November, 7½ hr: 


Gastspiel Marcell Salzer. 


. 1. Dezember, 7. Uhr: 
rmäßigte Preiſe! 


Die versunkene Glocke. 


Sonntag den 2. Dez., nachm. 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Bum! letzten male! 


Goldsehmiecl's Töchterlein. 


Abends 7½ Uhr: Zum 3. male! 


Der Soldat der Marie. 


Heid. Anterticht im Diolin-, 
Jilhet- nud ! Mandelinenfpiel 


wird erteilt. 


Au erfragen in d. Geſchäftsſt. d. „Wreife”. 


tung ae 


verloren. 
Dienstag den 27. 11., abends 7 
von Eliſabeihſtraße durch die Mauer 
nach dem Stadttheater. 
Gegen hohe Belohnung ab ugeben 
Eliſabethſtraße 5, 4. Etage. 


Auf der Fahrt mit der Clekleiſchen vom a 


Studibahndof bis Breſteſtr., Menzel, iſt ein 


Portemonnaie verloren. 


Inhalt ein Hundertmarkſchein und etwas 
Kleingeld, aüßerdem 2 Ausweise. Gegen 
hohe Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Portemonnaie 


mit Ausw. am 27. 11. früh von mir, mi 
dem Zuge aus Graudenz kommend, evtl. 
auf Mockerſchen Bahnhof verl. Der ehrl. 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen Be⸗ 
EINE d. Geſch. d. „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


= = 
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Hierzu zmeites Blatt. 


— 


tag anſchließen. 


Nr. 280. 


Thorn. Freitag en 


Politiſche Cagesſchau. 
Zum heutigen en des Reids- 


fagen die Berliner Blätter übereinſtimmend, daß 
es ſich vorausſichtlich um eine kurze Tagung 
handle. Die „Germania“ hegt die begründete 
Hoffnung, daß die ganze diesmalige Parlaments⸗ 
tagung einen glatten Verlauf nehmen wird, und 
ſagt: Parteien und Regierung haben ſich auf 
Selbſtbeſchränkungen geeinigt in der klaren Er⸗ 
kenntnis, daß die innere Einheitsfront für unſere 
Kriegführung nach außen von der allergrößten 
Bedeutung iſt. Der 29. November kann und 
muß der Markſtein in der inneren politiſchen 
Geſchichte wie des Krieges werden, von dem aus 
der Weg zu einem ehrenvollen unſere Zukunft 
in jeder Beziehung ſichernden Frieden feſt und 
ſicher führen wird. Die „Germania“ nimmt an, 
daß vom Bundesratstiſch auch eine Erklärung 
über Rußland bezüglich der durch die Friedens⸗ 
politik der Bolſchewiki geſchaffenen neuen inter⸗ 
nationalen Lage abgegeben werden wird. Man 
wird an der Bedeutung des Friedenswillens der 
augenblicklichen Petersburger Machthaber nicht 
ſtillſchweigend vorübergehen können. Deutſchland 
und Rußland haben vor dem Kriege nicht unter 
Gegenſätzen geſtanden, die blutige Auseinander⸗ 
ſetzungen hätten erforderlich machen können. — 
Auch der „Vorwärts“ meint, daß der 29. No⸗ 
vember ein neues Kapitel in der Geſchichte des 
Reichstages und des Reiches einleiten werde. 
Die „Börſenzeitung“ ſpricht von einem neu⸗ 


geſchaffenen Burgfrieden. 


Die Beſprechungen mit den Parteiführern. 

Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet: Nachdem 
der Reichskanzler Graf ng geftern Vormit⸗ 
tag die Fraktionsführer der Mehrheitsparteien 
zu Beſprechungen bei ſich geſehen hatte, empfing 
er in den ſpäten Nachmittagsſtunden die Führer 
ſämtlicher Reichstagsfraktionen, um in ¼ſtündi⸗ 
ger Beſprechung kurz das Programm feiner 
heute ſtattfindende Rede und feiner Abſichten 
und Pläne für die nächſte Zeit darzulegen. Nach 
der Konferenz im Reichskanzlerpalals fand dann 
am Abend um 7 Uhr eine interfraktionelle Be⸗ 
ſprechung ſtatt. 


Zum Nücktritt des Oberpräſidenten Freiherrn 
von Rheinbaben 
wird dem „Berl. Lokalanz.“ aus Koblenz gemel⸗ 
det: Wie hier verlautet, ſind für das Rück⸗ 
tritisgeſuch des Oberpräfidenten nicht allein ge⸗ 
ſundheitliche Gründe maßgebend geweſen; es hat 
auf ſeinen Entſchluß auch die Entwicklung der 
inneren im beſonderen die Einbringung 
der Wahlrechts vorlage, Einfluß gehabt. . 


Die Steuerpläne der Reichsregierung, 
über die ſchon allerhand Gerüchte verbreitet 
wurden, haben bis heute noch keine feſte Geſtalt 
angenommen. U. a. wird zwar auch eine Er⸗ 
höhung der Warenumſatzſteuer erwogen. Das 
„Berl. Tagebl.“ ſtellt aber nach Erkundigung an 
zuſtändiger Stelle feit, daß das Gerücht unbe» 
gründet iſt, wonach geplant ſein ſoll, alle ande⸗ 
ren Steuern und gegebenenfalls auch Monopole 
durch eine „großzügige“ Erfaſſung und Erhöhung 
der Warenumſatzſteuer überflüſſig zu machen, 
namentlich durch eine Steigerung der Sätze von 
1 vom Tauſend auf 1 vom Hundert, ſodaß dieſe 
Umſatzſteuer ſtatt 500 Millionen 5 Milliarden 
jährliche Erträge zu bringen vermöchte. 
And daun das Gemeindewahlrecht. 

Wie die „Germania“ mitteilt, wird ſich die 
Neuordnung des preußiſchen Gemeindewahlrechts 
der Neuregelung des Wahlrechts für den Land⸗ 
„Die beteiligten Zentralinſtan⸗ 
zen ſind“, ſo ſchreibt das Blatt, „mit den Vor⸗ 
arbeiten ſchon ſeit längerer Zeit befaßt.“ Dieſe 
Mitteilung fol, wie das „B. T.“ erfährt, den 
Tatſachen nicht entſprechen. Das Blatt verbirgt 
aber nur ſchlecht ſeine Furcht, daß das Gemeinde⸗ 
wahlrecht zu demokratiſch umgewandelt werden 
könnte, da die Freiſinnigen ihren Einfluß in den 
Pas Städten doch zu leicht verlieren würden. 

as „B. T.“ ruft daher nach dem jfortſchrittlichen 
Preußentag, der „beſtimmte Richtlinien“ auf⸗ 
ſtellen ſoll. 


In der zweiten ſächſiſchen Kammer 
erklärte im Laufe der Etatsdebatte Graf Vitz ⸗ 
thum von Eckſtädt: Vizepräſident Fräßdorf hat 
aus der Thronrede eine Herausforderung der 
Sozialdemokratie entnommen, weil die Thronrede 
nichts über die Einführung des allgemeinen, 
gleichen Wahlrechts enthalte. Daß die Regie⸗ 
rung eine diesbezügliche Vorlage nicht bringen 
würde, war ſchon daraus zu entnehmen, daß die 
Mehrheit des Hauſes einem ſolchen Antrag ab⸗ 
lehnend r Ein Wahlrecht, das 
ausſchließlich den breiten Maſſen die Entſchei⸗ 
dung im Staate überlaſſen und andere Schichten 
dieſen Maſſen ausliefern würde, wäre ein un⸗ 
billiges und ungerechtes Wahlrecht. 

Der badiſche Landtag 
iſt am Mittwoch durch den Miniſter des Innern 
Fehr. v. Bodmann anſtelle des erkrankten Staats⸗ 
miniſters Frhr. v. Buſch im Namen des Groß⸗ 
herzogs eröffnet worden. Nach Bekanntgabe 
einiger Geſetzesvorlagen jagt die Thronrede: 
Beim Abſchluß des Krieges werden wir an der 


\ 


| 


30. Hovember 1917. 


55. Jahre. 


Die Preſſe. 


Schwelle einer neuen Zeit ſtehen. Die Ver⸗ 
faſſung, Geſetzgebung und Verwaltung des ba⸗ 
diſchen Staates weiſen eine ſtetige Entwicklung 
auf im Sinne einer ſtarken Beteiligung aller 
Volkskreiſe an der Leitung und Geſtaltung der 
öffentlichen Angelegenheiten. Unter Erhaltung 
der bewährten Grundlagen unſeres Staatsweſens 
werden die Einrichtungen des Staates, der 
Kreiſe und der Gemeinden, in vertrauensvollem 
Zufammenwirken von Fürſt, Volk und Regierung 
und den Landſtänden einer Weiterführung zu⸗ 
zuführen ſein, welche dem Geiſt der neuen Zeit 
Rechnung trägt. 


Ein Miniſterium 
für Volksgeſundheit in Oeſterreich. 

45 aa hat die Errichtung eines Miniſte⸗ 
riums für Volksgeſundheit genehmigt und den 
Miniſterpräſidenten ermächtigt, einen hierauf be⸗ 
züglichen Geſetzentwurf im Reichstage einzu⸗ 
bringen. 


Graf Czernins Friedensbereitſchaft. 

Die Slaviſche Korreſpondenz meldet: In 
einer Beſprechung mit Abgeordneten des Herren⸗ 
hauſes äußerte ſich Graf Czernin über die durch 
die Friedensbeſtrebungen der gegenwärtigen ruffis 
ſchen Regierung geſchaffene Lage. Er betonte 
die Bereitwilligkeit und Bereitſchaft der Monar⸗ 
chie, in Verhandlungen über einen ehrlichen und 
annehmbaren Frieden einzutreten. i 


Tſchechiſche Verräterei. 

Die Abgg. Wedig, Dr. Weber und Genoſſen 
haben an den öſterreichiſchen Miniſter für Lan⸗ 
desverteidigung betreffend das Schickſal des k. u. 
ra Nr. 11 folgende Anfrage ge 
richtet: 8 

Der „Corriere della Sera“ enthält in ſei⸗ 
ner Nummer vom 9. Oktober d. Is. folgende 
Mitteilung: „Ein öſterreichiſches Torpedoboot 
erbeutet. Rom, 9. Oktober. In der vergan⸗ 
genen Nacht haben wir in der Adria ein 
öſterreichiſches Torpedoboot in Beſitz genom⸗ 
er und es unſerer Torpedoflottille einge⸗ 
reiht.“ R 

Die Interpellationen ſtellten dazu feſt, daß 
dieſes Torpedoboot am 5. Oktober aus Gebenico 
ausgelaufen fein ſoll, die Offiziere von der unter 
dem Einfluß eines tſchechiſchen Torpedomeiſters 
ſtehenden Mannſchaft geknebelt worden fein 


ſollen und daß das Torpedoboot dann in An⸗ 


eona durch die verräteriſche Mannſchaft den Ita⸗ 
ltenern überliefert wurde und zwar ſoll es ſich 
um das Torpedoboot Nr. 11 unter dem Kom⸗ 
mando des Linienſchiffsleutnants Simmel handeln. 


Die Schweiz lehnt ab. 

Wie man den „Basler Nachrichten“ aus 
Bern drahtet, hat die Leninſche Regierung den 
ſchweizeriſchen Bundesrat eingeladen, ihre Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗ und Friedensvorſchläge den krieg⸗ 
führenden Mächten zu übermitteln. Der Bun⸗ 
desrat hat nach Prüfung der Frage in ablehnen⸗ 
dem Sinne Stellung genommen. 


Zu den Ententeumtrieben in der Schweiz 
wird in der „Voſſ. Ztg.“ geſagt: Die franzöſiſche 
Preſſe benutzte die Züricher Unruhen als einen 
Vorwand für ihre antideutſche Propaganda in 
der Schweiz und verſuchte glauben zu machen, 
als ob Deutſchland ein Intereſſe daran habe, die 
militäriſche Schlagkraft der Schweiz durch anar⸗ 
chiſtiſche Umtriebe zu ſchwächen. Ein Gewährs⸗ 
mann der „Voſſ. Ztg.“ kann nach Erkundigungen 
an maßgebender Stelle in Zürich mitteilen, daß 
r bisherige Gang der Unterſuchung nicht im 
mindeſten Anhaltspunkte für ſolche unſinnigen 
Andeutungen ergeben hat. Die revolutionären 
Vorgänge, die aus der wirtſchaftlichen Lage zu 
erklären ſeien, wären in erſter Linie auf das 
Treiben geiſtig nicht ganz normaler Perſönlichkeiten 
Be hren, ſowie auf Umtriebe von anderen 

erſonen, deren anarchiſtiſche Geſinnung der 
Polizei ſchon ſeit längerer Zeit bekannt ſei. 


Die Pariſer Konferenz. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Mi⸗ 
nifterpräfident Orlando, die Minifter Nitti, 
Dallolio und Bianchi und der Kommiſſar für den 
Fliegerdienſt Chieſa am Dienstag nach Paris 
abgereiſt ſind, um an der Konferenz der Verbün⸗ 
deten teilzunehmen. Außenminiſter Sonnino 
war bereits am Abend zuvor gleichfalls nach 
Paris abgereiſt. Die offiziöſe „Agenzia Italia“ 
bemerkt dazu, die Konſerenz werde von entſchei⸗ 
dender Wichtigkeit für alle Kriegsprobleme ſein. 

Ferner wird aus London gemeldet: 
Lloyd George iſt am Dienstag Vormittag 
nach Paris abgereiſt, um an der Sitzung des 
oberſten Kriegsrates teilzunehmen. Auch Ve⸗ 
nizelos iſt nach Paris abgereiſt. 


Rußlands eee e im Anter⸗ 
auſe. 


2 


Reuter meldet aus London: Im Anterhauſe 
fragte Richard Lambert erſtens, ob die ruſſiſche 
Regierung oder irgend eine Perſon, die vorgiht, 
die ruſſiſche Regierung zu vertreten, einen ſo⸗ 
fortigen Waffenſtillſtand an allen Fronten zur 
Einleitung von Friedensverhandlungen vorge⸗ 
ſchlagen habe. Zweitens, wenn dies der Fall 
fei, welche Antwort hierauf gegeben wäre. Balz 
four beantwortete die erſte Frage mit Ja. Hin⸗ 
ſichtlich der zweiten Frage ſei von der engliſchen 


(Zweites Blatt.) 


Regierung keine Antwort gegeben worden und, 
ſoweit es ihm bekannt wäre, auch nicht von einem 
der Alliierten. 


VBerſtärkung der britiſchen Marine. 

Em Ergänzungsetat ſieht, wie Reuter mel- 
det, die Einftellung von wiederum 50 000 Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften für die Marine vor. 
. Hauptetat betrug 400 000 Mann aller 
rade. 


Polniſche Huldigungsadreſſe für den Payſt. 
Der polniſche Regentſchaftsrat bereitet eine 
Huldigungsadreſſe an den Papſt vor. 
— . ͤ ͤ—H— un —— 


Deutſches Reich. 
Verlin, 28. November 1917. 


— Der Vizekanzler von Payer, deſſen Ab⸗ 
reiſe nach Berlin infolge ſeiner immer noch nicht 
überwundenen Krankheit bisher verzögert hatte, 
wird Ende der Woche hier eintreffen. Als feſt⸗ 
ſtehend kann dieſe Abſicht jedoch auch jetzt noch 
nicht angeſehen werden. 

— Der bisherige Staatsſekretär Dr. Schwan⸗ 
der iſt nach Straßburg zurückgekehrt, um ſeine 
Tätigkeit als Oberbürgermeiſter wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

— Wie die „Germania“ erfährt, wird der 
Zentrumsabgeordnete Giesberts nun doch als 
Miniſterialdirektor in das Reichswirtſchaſtsamt 
berufen werden. h 

Dresden, 26. November. Es find Verhand⸗ 
lungen zur Vermeidung eines Wahlkampfes im 
Reichstagswahlkreis Bautzen eingeleitet worden. 


—— ͥ .. [—E—-) — — — 


die Notlage der Penflonäre. 


Eine zahlreich befuchte allgemeine Pen⸗ 
ſionärverſammlung, einberufen vom Zentral- 
vorſtand Yenfionierter Reichs-, 
Staats- und Gemeindebeamten, tagte am 
Montag in Berlin im Lehrervereinshaus. 
Schulrat Radomski⸗Hirſchberg beleuch⸗ 
tete die Notlage der Penſionäre. Er wies auf 
die Leiſtungen der Ruheſtandsbeamten in der 
Kriegsfürſorge und Kriegswirtſchaft hin. Mit 
dem letzten Reſt ihrer zum guten Teil ver⸗ 
brauchten Kräfte ftelfen fie ſich in dieſer 
chweren Zeit von neuem in den Dienſt des 

aterlandes. Es iſt allgemein bekannt, daß 


Penſionen jetzt kaum die Hälfte bedeuten. Den Beiträ 


penſionierten Beamten und Beamtenwitwen 
ſind nach dem neueſten Erlaß des Finanz⸗ 
minifters nur 30 Proz. von den an aktive 
Beamte bewilligten Beihilfen zugedacht, 
jedoch nur auf Antrag und bei nachgewieſener 
Bedürftigkeit. Dieſe Maßnahmen vermögen 
ſelbſt bei den beſcheidenſten Anſprüchen die 
drückende Not der Penſionäre nicht zu lin⸗ 
dern. Reichstagsabgeordneter Meyer be⸗ 
tonte, daß ſämtliche Fraktionen des Reichs» 
tages den Vorſchlag der Regierung für un⸗ 
zureichend halten. Landtagsabgeordneter 
Oelze gab der Sympathie des Abgeordne⸗ 
tenhauſes für die Penſionärforderungen Aus⸗ 
druck. Generalſekretär Remmers von der 
Intereſſengemeinſchaft deutſcher Beamtenver⸗ 
bände und Miniſterialdirektor Juſt, Vor 
ſitzender des Verbandes deutſcher Beamten⸗ 
vereine, verſicherten die Penſionäre der Unter⸗ 
ſtützung der aktiven Beamten ihren Beſtre⸗ 
bungen. 

Die Verſammlung beſchloß, an die Regie 
rungen und geſetzged den Körperſchaften im 
Reich und in Preußen eine Eingabe zu richten. 
Es ſoll darum erſucht werden: 1. den in Ruhe ⸗ 
ſtand befindlichen Beamten und Lehrern ein⸗ 
ſchließlich der Altpenſionäre unter Gleichſtel⸗ 
lung mit den Neunenfionären ſowie den Be⸗ 
amtenwitwen laufende Kriegsbeihilfen und 
Teuerungszulagen unter den gleichen Voraus ⸗ 
ſeßungen und in der gleichen Höhe wie den 
aktiven Beamten zu gewähren, alſo ohne An⸗ 
trag und ohne Prüfung ihrer Bedürftigkeit. 
2. Staatslicherſeits dahin zu wirken, daß den 
penſionierten Gemeindebeamten und ihren 
Hinterbliebenen ein gleiches Recht zuteil wird. 
3. Den nachgeheirateten Frauen der Penſio⸗ 
näre die gleiche Kriegsbeihilfe wie anderen 
Beamtenwitwen zu gewähren. c 


Berlin, 27. November. 
Unter e N ihrer 1 


traten heute hier im Feſtſaal der Handelshochſchule 
die preußiſchen Handelskammern zu einer Tagung, 
der erſten ſeit Kriegsbeginn, zuſammen, um zu der 
Frage der Abänderung des Geſetzes über die Han⸗ 
delskammern Stellung zu nehmen, da der vor⸗ 
läufige Entwurf eines ſolchen Geſetzes vom Mini 

für Handel und Gewerbe den amtlichen deutſchen 
Handelsverttetungen vorher zugänglich gemacht 
worden war. über die Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfes und andere Anregungen zur ie 
geltenden Geſetzes hat in der erſten Novemberhälfte 
eine Sonderkommiſſion des Deutſchen Handelstages 
verhandelt. Sie hat verſchiedene Wünſche vorge⸗ 
legt, darunter den, daß die Kammern in Zukunft 


den Namen Anke und Handelskammern“ 
tragen ſollen. Grundſatz, daß Kammern für 
das ganze Staatsgebiet errichtet werden, ſtimmte 
die Kommiſſion zu. Auch mit der Befugnis de⸗ 
Miniſters, die Bezirke der Kammern zu beſtimmen, 
war man einverſtanden, damit eine Gewähr dafür 
Nicaten werde, daß künftig nur leiſtungsfähige 
ammern vorhanden find. Die perſönliche Aus⸗ 
übung des aktiven Wahlrechts durch Frauen hielt 
man für zuläſſig, wandte ſich aber gegen die Ver⸗ 
leihung des paſſiven Wahlrechts an Frauen. 
Die Verhandlungen ſtanden unter der Leitung 
des Vorſitzers des Deutſchen . Reichs⸗ 
eee Kaempf, der die Erſchienenen 
willkommen hieß. Er wies auf die ſchwere Zeit hin, 
in der ſich das deutſche Volk befinde, und ſprach die 
Falte Pane vi wir bald einen Frieden erhalten, 
der die Sicherheit des Vaterlandes und die Betäti⸗ 
wong m wirtſchaftlichen Kräfte verbürge. 
preußiſche Handelsminiſter Sydow erläu- 
daß dle Entwurf der Re a * er ra 
e Regierung von dem für fie vorge en 
Rechte der Neueinteilung von Bezirken nur im 
äußerſten Falle Gebrauch machen wolle. Die Re⸗ 
gierung hoffe, ſich durch Ausſprache mit den Betei⸗ 
igten e zu können. Bei der Neu⸗ 
aufrichtung des Wirtſchaftslebens werde den Han⸗ 
delskammern eine ganz beſondere need zu⸗ 
fallen, und um fie dafür tüchtig zu machen, ſei eine 
Anderung ihrer Organifation notwendig. 
ommerzie Zuckſchwert⸗ Magdeburg 
legte dann der See e Bericht über die 
Beſchlüſſe der Sonderkommi 
dete deren Stellungnahme. 
In der Beſprechung kamen auch verſchiedene 
Gegner des Negierungs⸗ fs zu Worte. So 
wandte ſich ein Redner ſcharf gegen das dem Mi⸗ 
nifter zugebilligte Recht, kleinere Handelskammern 
enzulegen. Ein entſprechender Antrag der 
Bene Handelskammer wurde aber a 
— Dem Antrag der Regierung, den Namen in „In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern umzuändern, wurde 
Mehrheit zugeſtimmt. 5 
; war ſchon die Sonderkommiſſton in der 
. Frage, ob die Vertreter des Han⸗ 
dels und d dufte durch geſonderte Wahl⸗ 
Kerker de en und in der Kammer zu geſon⸗ 
erten ifungen per srl ſeien, und ob 
der Miniſter eine ſolche geſonderte Wahl und Ab⸗ 
teilungsbildung auch für den Kleinhandel an⸗ 
ordnen känne. Es wurde beſchloſſen, daß eine Ab⸗ 
teikungsberatung ſtattfinden müſſe, wenn der dritte 
Teil der Mitglieder es verlange. — an der Be 
1 über dieſe Kommeiſſtansbeſch üſſe ſtellte 
ch ein Vertreter der Berliner Handelskammer auf 
5 en ee 959 5 . hin, daß man 
r Gefahr der nsbildung begegnen müſſe. 
Andere eg bezogen ſich auf 
Beiträge an Ausbau, Frage der Erhebung der 
ge ulm. 


mit einer kleinen 
Geteilt f 


Ernährungsfragen. 


Gemüfe aus Italien? In dem Amtsblatt 
der „Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt“ wird 
eine baldige Ausnutzung der eroberten Ge⸗ 
biete Italiens in Ausſicht geſtellt. Wir leſen 
da: Unter den Gemüſen waren es haupt⸗ 
lunch Blumenkohl ſowie Frühweiß⸗ und 

irſingkohl, die aus dem fruchtbaren ober⸗ 
italieniſchen Tiefland in Deutſchland einge⸗ 
führt wurden. Die erſten Kirſchen und Erd⸗ 
beeren lieferte die Po⸗Ebene, und auch die 
frühen Kartoffeln, die man als „Malta⸗Kar⸗ 
toffeln“ kaufte, wuchſen auf dem Boden, den 
die verbündeten Heere in den letzten Wochen 
erkämpft haben. In den letzten Winterwochen, 
in denen das inländiſche Gemüſe knapper und 
ſchlechter im Geſchmack wird, könnte uns das 


oberitalieniſche Tiefland mit Gemüſelieferung 


ſehr nützlich ſein. Um dem Gedanken einer 
wirtſchaftlichen Ausnutzung dieſer Land⸗ 


175 en näherzutreten, findet in dieſen Tagen 
n Wien eine Beſprechung zur Schaffung eines 
Wirt les ſtatt, zu der Abordnungen 


der öſterreichiſchen und der deutſchen Regie⸗ 
rung erſcheinen werden, die Mittel und Wege 
finden ſollen, damit dem Boden möglicht 
große Mengen Gemüſes und Obſtes abgewon⸗ 
nen werden. Man darf hoffen, daß es gelin⸗ 
gen wird, die wirtſchaftlichen Schätze des er⸗ 
oberten Landes zu heben und ſie unſerer 
Volksernährung dienſtbar zum machen. 5 
Die Berliner Gewerkſchaften und die 
Lebensmittelfragen. Sieben überaus 
reich beſuchte Verſammlungen von 
gliedern der Groß⸗Berliner Gewerkſchaften 


nahmen eine Entſchließung an, in welcher 


dem Unwillen über die Preisgeſtaltun 
dem Lebensmilkelmarkt, ſowie über 97 


gelhafte Verteilung der Lebensmittel Aus⸗ 


druck gegeben wird. Man fordert einheitliche 


ſyſtematiſche, die Erzeugungskoſten berüch⸗ 
fihfigende und die landwirlſchafkliche Pro⸗ 
duktion fördernde Maßnahmen. Alle wich⸗ 
tigen Lebensmittel müßten bei den Erzeugern 
erfaßt und hierauf zu Preiſen, die alle Arlegs⸗ 
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man, 
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vor und begrün⸗ 
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gewinne ausſchließen, der Bevölkerung u 


geführt werden. 


Durch Einziehung der 
Wuchergewinne 


und des geſamten Ver⸗ 


mögens der Wucherer muß der Wucher unter⸗ 


drückt werden. Im Hinblick auf die gute Kar⸗ 
toffelernte wird dringend die ſofortige Er⸗ 
höhung der Kartoffelralion auf 10 Pfund auf 
den Kopf der Bevölkerung verlangt. 4 
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eten Exemplare heraus zuſuchen: 
Srigtaen zu wählen, die wirk⸗ 


? wi di dl Gebiete Deutſchlands ka 
Butter kein Zahlungsmittel. Das Bezirts⸗ Grundſatze für Gewährung und Tilgung der je Kan: ges Bar Die 1 eig 5 15 ante 2 en 


amt in Würzburg hatte ſich mit einem eigen: Darlehen enthalten muß. Die Darlehen find 

artigen, aber zeitgemäßen Fall zu beſchäfti⸗ ‚jeitens der Stadtſchaften regelmäßig unkünd⸗ (ich vankommen in d. g. ihre charakterſſtiſchen ide de ae Derjanmtung: Mir die Renee 
gen: Einer Bauersfrau war von der Gen- bar. Aufkommende Zinfen find an die Staats⸗ ae Erne gew leer. de mit if me en Vetein angelegenheiten beſchftigte > 
darmerie Butter abgenommen worden, die fie kaſſe abzuführen. Rückzahlungen find zur nur möglich auf einem ‚größeren, in beſonders guter 2 
in die Stadt bringen wollte. Die Frau machte Schuldentilgung zu verwenden. Die Staats⸗ Vergleiche ſtehenden Er AR der ein 

beim Bezirksamt geltend, daß ſie die Butter eig wird ermächtigt, der Preußiſchen m cht Ju Ae ce en 11 Schule und Unterricht. 

zu Geſchäftsleuten bringen wollte, die ihr Zentral⸗ enoſſenſchaftskaſſe einen Betrag von wah Erleichterung der Prüfung für das höhere 


I nd 1 d 
ſonſt nicht die gewünſchten Waren geben zehn Millionen Mark zur Förderung der letzt aten Alien iS, da die ber interne fargalt Lehramt. Auf Antrag des Vertretertages der 
geben würden. Im Magiſtrat der Stadt Gründung von Stadtſchaften zur Verfügung leichter zur Zucht verwenden. Es iR vielfach 5 
Würzburg, wo der Fall 15 Sprache kam, zu ſtellen. Der Finanzminiſter wird ermäch⸗ Plan nahen e ene e HaBäpr e, 
wurde ausdrücklich bingetgief, daß eine ligt, dieſen Betrag durch Ausgabe von Staats⸗ kal ae ae 2 Johne zudiert 8 ne 1 
Barengabe unter ſolchen Bedingungen unzu- ſchuldverſchreibungen oder Schatzanweiſungen 1 einen v ee nähernd ein Jahr im Heeresdienft geſtanden 
zäſſig ſei, und daß die Geſchäftsleute, die ſolche zu beſchaffen. Über die Verwendung der üheſt ge . 
ll 5 . r iter e den Sat 11 95 = haben, bei der Ablegung der Prüfung für das 
edingungen ſtellen, ‚fi ſtrafbar "machten. 0 eg zem Landtag jährlich Rechenſchaft 5 len en. 85 f . höhere Lehramt erhebliche Erleichterungen 
St dif ch it ’ es 8 Das Herrenhaus hat, von anderen mehr il 5 Hahn nt e de ee 
a aſten. 5 redaktionellen Anderungen "abgefehen, für ee fa e 
Der Geſetzentwurf zur Förderung der Abſatz 2 des 5 1 eine abweichende Faſſung En] eee 8915 
Stadtſchaften, welcher im Dezember vorigen beſchloſſen, inſofern nicht bloß hupothekariſch rt nächſt auf die wiſſenſchaftliche Fachprüfung 
Jahres bereits das Abgeordnetenhaus beſchäf, ſondern auch durch Grundſchulden geſicherke 2 beſchränkt. Die ſchriftliche Arbeit, bei deren 
digt hatte, ift nunmehr auf dem verfoffumgs: Darlehen gezählt werden können, ferner die Thema Wünſche der Kandidaten zu berück⸗ 
mäßigen Wege vom Herrenhaus an das Ab. Sasung nicht nur über Gewährung und Tit- ſichtigen find, foll fo geſtellt werden, daß ſie 
geordnetenhaus zurückgelangt und wird ver⸗ ung, ſondern auch über Sicherung der Dar⸗ chten iſt. Man kann die eig in etwa vier Wochen zu bewältigen iſt und 
mutlich ſchon in der erſten Vollſitzung des ehen Beſtimmungen enthalten muß. Ton Batch 1 auf den Fenſtern der Frühbeete kein zeitraubendes Suchen nach Literatur 
ratung gelangen. Bei dieſem Geſetzentwurf eingefügten Beſtimmungen, die Wittef zur genommen, Pi nd ſie ſorgfältigſt, unter einem fende e ELBLDENEHTAUE And" STERN 
ergabe der Darlehen an die Mitglieder nor: von Sand, abzuwaſchen damit ber ihnen anhaftende 
handelt es ſich bekanntlich darum, die Mängel Herg 0 1 31 
; Schleim voll ſtändig ‚entfernt wird. Die Trocknung 33232 (XTT—T—T—T—T—————— 
auf dem Gebiete des ſtä iſchen.Grundkredils nehmlich durch Ausgabe von Hypotheken f Kunſt und Wiſſenſch alt. 
trä T Kält t abe 
Entwickelung zu weifen.‘ Für ben ländlichen welche aufgrund der erworbenen Hppotheken m 8 äht e Aemegrcde Die Har Bi Orientinſtitut 8 ir 
Grundbeſitz iſt dies ſchon unter Friedrich dem der Mitglieder ausgegeben werden können, gemi rung aus zweijährigen Pflanzen iſt weitaus entin] in Frankf 
Großen erkannt worden. Die noch heute be⸗ ‚beit wird berwint inen trocke⸗ Inſtitut für die Kultur und Wirtſchaft des mo⸗ 
Mitglied der Stadtſchaft für der Perbind- Ren Seller acht zin r Sn een. Aa 1 8 5 begründet 9d Der Verein 
Kreditinſtitute, die ſich als Vereinigung aller Hua oem g Hi 17 5 fe a Für die Ber find auch Frühbeetkäſten will in Verbindung mit der Univerſität ein Orient⸗ 
am Bodenkxedit Intereſſierten auf genoſſen 
ſchaftlicher Grundlage 1 8 5 55 1 25 ei ‚Cha- bewährt, die grundwaſſerftei ſein muß. Vor Eintritt Upiverſttätsſeminars Prof. Dr. Joſef Horovitz 
rakter der Städtſchaften ſtark untetſtrichen. Eimer Ai ee tend des r ift zum Letter dieſes Inſtituts in Ausſicht ger 
lehen gewähren und dafür vom Staate das Der Entwurf iſt, wie er jetzt vorliegt, gestandenen Blätter nifrent Mehr die Grube 
Recht erhalten haben, Pfandbriefe als dau⸗ eingebracht. Die % Meter tiefe Grube, deren 
tiſchen Haus⸗ und Grund es zu genügen Ränder durch aufgeſchüttete Erde ht „Wird Landes⸗Oekonomiekollegiums, iſt von dor theols⸗ 
ernde pupillariſch ſichere e an 115 den ftäbtifehen Haberl Aner gelen. 15 8 Schuhe 92 8 a 8 Bohnen de 0 ei nn zum 
ee Weg gedenkt man nun führen. Wir dürfen un e 97 5 5 eg 10 Be 5 = 
jetzt zu Gunſten des dfi % und 5 Wetter i orübergehen und ſteht die Abſicht, in nknüpfung an das bereis 
Grundbeſther zu Beh den bisher Hoffnung beigeben, n Öffnen ed Se a in dee pflege 
Wetter ch gänzliches Offen! ſtattet. Nach der garlſer, Inu, zu ar en, än deen pſtege 
bauten Organiſation fehlte und der zumeift einigen werden und das Gefetz recht bald feine 2 kerbeärbeitn 0 b ffenlaſſen 5 attet. Nach der 
auf die privaten Kreditinſtttute (Hypotheken gemeimüßige Wirkung entfaf n kam. Bl. 5 de 120 ee ungariſchen Inſtituts zuſammengetreten iſt. Die 
banken, Bodenkreditaktkiengeſellſchaften uſw.) 5 an dus erfolgte am 24. Stovember. 
einigung der Grundeigentümer ſelbſt hatt vr 1 x 
ohne Zweifel den Vorzug eines billigeren, un- / e N J Mannigfaltiges 
bedingt zuverläſſigen ‚und tangfeiftigeren 11 u nn iſt, bei der e aufs a Ein Poſtgeldbeutel geſtohlen) 


Hauſes am 15. d. Mts. zur nochmaligen Be Wichtigkeit find auch die vom Herrenhaus neu nachreifen luſſen. Nachdem die Kerne heraus- 
angaben zu machen. 
fand: 5 
zu beſeitigen und letztere Ber Wege der briefen ſeitens der Stadtſchaften t ſchaffen e e i e ea Set ei 
In 
ferner die Beſtimmung, daß laut Säßung. jedes Ran Die Kohlpflanze, natürlich wiederum Frankfurt a. M. iſt ein Verein aſenſcaftche 
ſtehenden Landſchaften wurden gegründet, 
„verwendbar, jedoch hat ſich am beiten die Erbgrube inſlitut errichten. Der Direktor des Orientaliſchen 
Hierdurch wird der genoſſenſchaftziche 
Mitgliedern langfristige hypothekariſche Dar⸗ Ro men. 
‚jedenfalls: geeignet, den Bedürfniſſen des ſtäd⸗ eee e eee Graf von Schwerin öwit, der Vorſtter des 
enen den aüfbiühenden Eßtwickelung entgegenzu⸗ fungen ober Breitern beiegt und Darauf ‚eine | 
Ein ungariſches Inſtitut in Berlin. Es be⸗ 
Faktoren nunmehr auf dem Boden desſelben Bat vonzeit zuzeit und ſolange zu erfolgen, bis das 
[ 1 
n Satis aufge: und Förderung eine Geſellſchaft der Freunde des 
angewieſen war. Die genoſſenſchaftliche Ver⸗ Ein vortrag über Samen⸗ 
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